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Deutſchland,

eine ſozialiſtiſche Republik.
Von Dr. Mugdan.

S einer Unterredung mit einem Vertreter der „Köl
niſchen Zeitung hat der Volksbegauftragte Ebert behaup
je daß das Ergebnis der Wahlen zur Deutſchen National
verſennmlung nachträglich das Recht der Sozialdemokratie
keſtätigt habe, im Namen des Volkes die Regierung zu
ſühren. Tatſächlich haben die Wahlen ergeben, daß
15 570 690 nicht ſozialdemokratiſche Wähler und Wähle
rinnen 18 482 000 Sozialdemokraten gegenüberſtehen. Die

gegenwärtige ſozialdemokratiſche Reichsragierung kann
alſo nicht als eine ſolche gelten, die das Vertrauen der
Mehrheit des deutſchen Volkes hat, beſonders jetzt, wo ja
zu die Mehrheitsſozialiſten hinter der Rogierung ſtehen,
die bet der Wahl zur Deutſchen Nationalverſammlung
wir 11 283 000 Stimmen aufgebracht haben

Die Mehrheit des Deutſchen Volkes will ein demo
watiſches Deutſchland aber hat ſich im Gegenſatz zu den
Ausführungen das Volksbeauftragten Ebert gagen ein
jozialiſtiſches Deutſchland erklärt. Deshalb iſt es auch
vollſtändig unberechtigt, wenn der Volksbeauftragte Ebert
weiter in der Unterredung gefordert hat, daß die Deutſche
demokratiſche Partei nur dann an einer neu zu bildenden
Reichsregierung teilnehmen könne, wenn ſie mit der So
Kaldemokratie auch im ſozialiſtiſchen Sinne zuſammen
arbeiten wolle

Aber hierdurch erweckt Herr Ebert bei den Maſſen
wiederum die Hoffnung auf eine baldige Sozialiſierung
des Wirtſchaftslebens, eine Hoffnung, die ſicherlich in ab
hbaver Zeit nicht erfüllt werden dürfte, und die wegen
der Nichterfüllung entſtehende Mißſtimmung der ſozial
demokratiſchen Maſſen iſt ein bleibendes Hindernis für
die Wiederherſtellung der inneren Ordnung und unſeres
Wirtſchaftslebens.

Der Wirtſchaftskörper Deutſchlands iſt ſo krank, daß
eine Hellung nur erfolgen kann, wenn überall über ihn
vollſte Klarheit geſchaffen wird. Deutſchlands Jnduſtrie
M in Gefahr, zu einem großen Teil ſtillgelegt zu werden:
e Lohnhöhen, die fortwährenden Arbeitseinſtellungen
nd die verminderten Arbeitsleiſtungen nehmen ſehr
vielen Betrieben jede Ertragsmöglichkeit. Dazu kommen
die hohen Lebensmittelpreiſe. Dieſe können auch bei einer
Einfuhr aus dem Ausland bei dem geringen Werte un
jerar Währung nicht viel ſinken. Deshalb iſt die nächſte
Forderung, wenn Deutſchland nicht rettungslos verloren
ein ſoll, eine Steigerung der land wirtſchaftlichen Pro
duktion und eine verſtärkte Kohlenförderung. Wir haben
dagegen jetzt fortwährende Streiks der Bergarbeiter, eine
gegen frühere Jahre um mehr als die Hälfte herabgeſetzte
Koblenförderung, und wir haben zurzeit einen ſo großen
Mangel an Landarbeitern, daß die notwendigſten land
wirtſchaftlichen Arbeiten an vielen Orten nicht erfüllt
werden können. Jede Andeutung einer allgemeinen So
Naliſierung wird den Bauern zweifellos vevanlaſſen, ſeine
Produktion nicht zu ſteigern, und das Verſprechen einer
Sizialiſierung der Bergwerke, das man jetzt anwendet,
um Streiks der Bergarbeiter zu verhindern, wird nicht
eingelöſt werden. Denn würde es erfüllt, dann würden
die gagenwärtigen, im Beſitz Privater befindlichen Berg
werke als Reichseigentum zur Verfügung unſerer Feinde
ſehen; und daß dabei Reich und Bevölkerung Deutſch
lands keinen Vorteil haben würden, iſt ſicher.

Wenn Herr Ebert und ſeine Mitarbeiter nicht die
ſchwere Schuld auf ſich laden wollen, durch Nachgiebigkeit
nd Schwäche Deutſchland ruiniert zu haben, dann müſſen
ße auch ihren Anhängern ungeſchminkt die Wahrheit
jagen, daß in Deutſchland in abſehbarer Zeit von einer
Sozialiſierung nicht die Rede ſein kann, daß das Los jedes
Deutſchen auch des Arbeiters, für die nächſten Jahre
harte Arbeit ſein wird, daß die Löhne ſchon ſehr bald jäh
ſnken werden und daß es wahrſcheinlich notwendig ſein
wird arbeitslos gewordene Jnduſtriearbeiter, auch gegen
Hren Willen zur UÜbernahme land wirtſchaftlicher Arbeit
anzuhalten.

Deutſchland iſt zwar kein ſozialiſtiſcher Staat geworden
und wird es auch nicht werden, aber es muß nach dem
Willen der bürgerlichen Demokratie ein Staat ſein, in
dem die Erfüllung ſozialer Aufgaben an erſter Stelle

Die allgemeine Friedens konferenz
am 10. Mat.

Amſterdam 29. Jan, (Priv.-Telegr.) Aus Paris
wird gemeldet: Pichon teilte Lyoner Blättern zufolge im
Kammerausſchuß mit, daß die allgemeine Friedenskonfe
renz aller Kriegführenden am 10. Mai, dem Jahrestag
des Frankfurter Friedens, in Verſailles beginnen ſoll.

Die Finanzminiſter- Konferenz in Weimar.
Weimar, 29 Jan, (Priv.-Telegr.) Heute hat hier

die Konferenz der Finanzminiſter ſämtlicher deutſcher
Staaten begonnen. Sie wird ſich in der Hauptſache mit

der Beratung der Einkommenſteuerfrage beſchäftigen.
Wie die Weimarer Landeszeitung“ erfährt, wird ein ſüd
deutſcher und wahrſcheinlich auch ein ſächſiſcher Antrag

vorgelegt werden, die Einkommenſteuer den Einzelſtaaten
zu überlaſſen. Der Antrag wird damit begründet, daß
die Einzelſtaaten die hohen Kulturaufgaben, die die Zu
kunft brächten, nicht erfüllen könnten, wenn die Ein
kommenſteuer für ſie fortfiele. Dafür will man die Ver
mögensſteuer dem Reich überlaſſen, behält ſich jedoch einen
Zuſchlag für die Einzelſtaaten vor.

Das Ergebnisder Altenburger Landee wahlen
Leipzig, 29. Jan. (Priv.-Telegr.) Die bis ſetzt

vorliegenden Ergebniſſe zur Altenburgiſchen Landesver
ſammlung lauten folgendermaßen Mehrheitsſozialiſten
41 253, Dentſche Demokraten 19 487, Deutſchnationale 8998.

Gewählt ſind aller Vorausſicht nach 23 oder 24 Sozial
demokraten, 11 oder 12 Deutſche Demokraten 5 Deutſch
nationale, während die Unabhängigen keinen Sitz erhalten.

Das vorläufige Wahlergebnis in Preußen.
Berlin 29. Jan. Die bis Mitternacht vorliegenden

Wahlergebniſſe aus 19 Wahlkreiſen (von 23) ergeben fol
gende Verteilung der Sitze an die Parteien: Deutſchnatio
nale Volkspartei 37, Deutſche Volkspartei 10, Chriſtliche
Volkspartei 65 (darunter 4 Welfen in Hannover),
Deutſche demokratiſche Partei 56, Sozial
demokratiſche Partei 129, Unabhängige Sozialdemokratiſche
Partei 21, Deutſch Hannoverſche Partei 2, Schleswig
Holſteinſche Bauern und Landarbeiterdemokratie

Die Bagdad-Bahn in engliſche Beſitz.
Zürich, 29. Jan. (Priv.-Telegr.) Die britiſchen

Behörden haben die Bagdad-Bahn übernommen. Der
Generaldirektor der Bahn, Huguenin ein Schweizer,
wird entlaſſen. Die Eiſenbahnen in der europäiſchen
Türkei ſind in die Verwaltung der franzöſiſchen Behörden
übergegangen.

Die Stärke des Ententeheeres.
Waſhington, 29. Jan. (Priv.-Telegr.) Der ame

rikaniſche Generalſtab veröffentlicht folgende Mitteilung:
Die Alliierten hatten im Augenblick der Unterzeichnung
des Waffenſtillſtandes 6 427 000 Mann an der Weſtfront
Davon entfielen auf Frankreich 2 659 000 Mann, auf Eng
land und Portugal zuſammen 1818000, auf Amerika
anf 1950 000 und auf Belgien und Jtalien 200 000 Mann.

Hindenburg Ehrenbürger von Kaſſel.
Kaſſel, 29. Jan. Magiſtrat und Stadtverordneten

verſammlung beſchloſſen, Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg zum Ehrenbürger der Stadt Kaſſel zu ernennen,
nachdem er faſt zwei Monate lang in treuer und beiſpiel
lofer Pflichterfüllung von hier aus die Demobiliſation
unſeres Heeres geleitet hat

Kriegskoſten von Den

luſte. Unter e
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ſteht, ein Staat, deſſen Geſetzgebung und Verwaltung an
die Verhältniſſe der Arbeiter die größte Berückſichtigung
nimmt, ein Staat in dem alles für das Volk und burg
das Volk geſchaffen wird.

Zwiſchen Waffenſtillſtand
und Frieden.

Eine deutſche Antwort auf die franzöſiſchen Kbergrißt
im Elſaß.

Bei der erſten Verlängerung das Waffenftillſtandsver
trages hatte ſich Deutſchland im Abkommen vox Triet
vom 18. Dezember verpflichtet, in genaue Erörterung dar
über einzutreten auf welche Weiſe die Güter von
ehörigen der Alliierten zurückgegeben werden könntenRKunmehr hat die Leitung der Waffenſtillſtandskommiſſion

der Alllierben in Spa Deutſchland aufgefordert Delegiert
dorthin zu ſenden, um in Beratungen über dieſe Frage
einzutreten. Das Auswärtige Amt hat aber ab ehnt
dies zu dun, ſolange die Franzoſen in ElſaßLothringen
deutſches Privatvermögen zur Sequeſtra
tion bringen; weil dieſes Vorgehen einen Bruch des
Artikels 6 das Waffenſtillſtandsvertrages bedeutet wach
dem das Privateigentum in ElſaßLothringen untwerletz
lich iſt. deutſche Volk wird dem Staatsſekretär des Ans
wärtigen Amtes Dank wiſſen, daß er es wagt, auf Kber-
griffe der Entente mit Repreſſalien zu antworten

Wilſon gegen den Erſatz der Kriegskoſten

Die „V. Z. meldet aus Genf. Bei den Erörterungen
über die Frage ger Kriegsentſchädigung blieb Wilſon, einen
Lyoner Funkſpruch zufolge, feſt auf ſeinem Standpunk
ſtehen, daß man auf keinen Fall den Erſatz der geſamten

und erwarten dürfe, ſondern nur

ich lig enaufgewendeten Koſten noch die fur Munition

Die Frage der deutſchen Südſee-Kolonien.

Havas meldet amtlich: Pnäſident Wilſon, die Minne
Wenn und die Miniſter waren mit den Vertretern

apans Montag morgen von 10 Uhr bis Mittag und nach
mittags von 3 bis 5 Uhr verſammelt. Sie prüften de
Vorgehen und das Studienprogramm der neuen Kommil
ſionen für die ökonomiſchen, finanziellen maritimen
privatrechtlichen Fragen

Am Nachmittage ſetzte ſich der Meinungsaustauſch Wer
die Frage der früheren deutſchen Kolonien im Stillen
Ozean und im fernen Oſten fort. Die Vertreter der
Dominions und der chineſiſche Miniſter wurden gehört
Der Rat verſammelte ſich Dienstag morgen wieder

450 000 Tonnen deutſcher Handelsſchiffsraum
für die Entente.

Auf das Telegramm der Düſſeldorfer Vertretern
ſammlung des Arbeitgeberverbandes für den Bezirk des
Nordweſtgruppe des Vereins deutſcher Eiſen und Stahl
induſtrieller antwortete Staatsſekretär Erzberger:

„Einfuhr von Lebensmitteln erfolgt, ſobald deutſche
Handelsſchiffe einlaufen. 450 000 Tonnen deutſcher Han
delsſchiffraum ſind vorläufig der Entente zur Verfügun
geſtellt worden. Bin mit Jhnen einig, daß ſo bald wie
möglich Verhandlungen mit der deutſchen Jnduſtrie ge
führt werden, um mehr Lebensmittel zu erhalten. Da
iſt aber Arbeit nötig da man ſonſt Deutſchland keines
Kredit gewährt. Die deutſchen Guthaben im Auslande
ſind erſchöpft. Bitte den Arbeitern zu ſagen, daß Bro
und Fett in reichlichen Mengen vorhanden
An e daß ſie zur Verfügung ſtehen, ſobald ſie be der

rbeit.“
Es werden alſo 450 000 Tonnen deutſchen Schiffe

raumes unſeren Gegnern zur Verfügung geſtellt mich
etwa um unter deutſcher Flagge und mit ihrer bisherigen
deutſchen Beſatzung die von Amcrikal in Ausſicht geſtelltes
Lebensmittel 70000 Tonnen Speiſefett, 50 000 Tonnen
Weizen, kondenſierte Milch, Hafermehl und Fleiſchpräpa
rate nach Deutſchland zu ſchaffen, ſondern um mit
hre e Beſatzung und unter feindlicherFlagge noch iſt ja Krieg, wie uns Marſchal Foch
es eben erſt wieder ins Gedächtnis gerufen hat
fahren. Daß das eine Schmach und eine Schaände für die
geſamte deutſche Handelsſchiffohrt iſt, und daß dadurch
Zehntauſende von deutſchen Seeleuten, die ſehnlich auf der

ugenblick warten, wieder an Bord gehen zu können, bretlos gemacht und auf die Straße geſeht werden hat eben

erſt kein Geringerer als der Generaldirektor Heinekes
vom Norddeutſchen Lloyd laut und vor aller Welt erklärt
Er hat auch auf eine etwas unvorſichtige Außernng eines
italieniſchen Miniſters aufmerkſam gemacht, der an
naiv davon geſprochen hat, daß die deutſche Handelsflotte
nach einem gewiſſen Verhältnis unter die Verbündeten
verteilt werden müſſe. Jedenfalls werden wir, wenn über
haupt, dieſe 450 000 Tonnen deutſchen Schiffsraumes erk
nach langer Zeit wiederſehen und die auf ihnen beſchäftigt
geweſenen Seeleute und Offiziere mögen ſo lange betteln
gehen. Hat der Norddeutſche Lloyd doch ren Tage ſchon
einen großen Teil ſeiner Angeſtellten entlaſten müſſen



Stand der Demsbilmachnung des deutſchen Heeres.
Aus Berlin wird gemeldet Mit dem 18. Januar

iſt das geſamte Weſtheer in ſeine Demobilmachungsorte
abbefördert.

Vom Oſtheer, das bei Beginn der Demobilmachung
rund 600 000 Mann ſtark war, ſind bis 18. Januar rund
o6 000 Mann in ihren Demobilmachungsorten einge
zroffen.

ie deutſchen Truppen der Türkei haben bis auf etwa
100 000 Mann ihre Erſatztruppenteile erreicht.

Die Entlaſſung der Mannſchaften in den Demobil-
machungsorten ſchreitet planmäßig fort.

m I8. Januar betrug die Stärke aller außerhalb des
Reichsgebiets befindlichen Truppen rund 130 000 Mann
ſeinſchließlich Türkeiſ. Von dieſen Truppen werden, falls
leine Hinderniſſe eintreten, die letzten etwa in der zweiten
e des Februar ihre Demobilmachungsorte erreicht
aben.

Die Verteilung der Kolonialbeute.
Die „Times“ meldet aus Paris: Bei den geftrigen

Verhandlungen über die Kolonien erhob Smuts im
Namen der Südafrikaner Anſpruch auf Deutſch Süd
weſtafrika. über dieſen Punkt herrſcht vollſtändiges
Einvernehmen. Großbritannien iſt bereit, ſich für Togo,
Kamerun und Südoſtafrika mit irgendeiner
Form von Neutraliſierung zu begnügen Jnfolge
deſſen braucht man nur noch darüber zu verhandeln, was
mit den Samoainſeln und den Jnſeln im Stillen Ozean
eſchehen ſoll. Japan hat vor einiger Zeit vorgeſchlagen,aß für die Zuteilung dieſer Jnſeln der Aquator als für

liche Grenzlinie feſtgeſetzt werden ſoll. Ju dieſem Falle
e Japan die Karolinen- und die Marſchallinſeln er

alten.

Zur Lage an der Oſtfront.

Die Stärke der Bolſchewiki.
Die bolſchewiſtiſche Armee, die unſere Oſtmark bedroht,

Keht in der Linie Libau-Dubeiſſa. Die Stärke der Armee
wird von den einzelnen A. und S. Räten unſerer Oſtmark
leider unterſchätzt. Unſerer 8. Armee gegenüber be
findet ſich eine bolſchewiſtiſche Truppe von mehreren Di-
viſionen. h 10. Armee hat etwa 30 000 Bolſchewiki
vor ſich. Es handelt ſich hier alſo um Gefahren, die nicht
unterſchätzt werden dürfen.

Kowno doch aufgegeben
Aus London wird berichtet Reuter meldet aus Kowno:

Die Deutſchen haben die Stadt aufgegeben und der
zug der Bolſchewiſten, die ſchon die Stadt Koſhedarv,

20 Meilen öſtlich davon, beſetzt haben, wird ſtündlich er
wartet. Abteilungen roter Gardiſten haben ſich bereits in
Kowno gebildet. Der von den Deutſchen gebildete litauiſche
Nationalrat wird nach Tilſit abgehen. Die Deutſchen
hatten dem litauiſchen Nationalrat ihre Unterſtützung ver
prochen, aber ſie hielten ihr Verſprechen nicht.

Die Lage im Reiche.
Aufruf an alle deutſchen Männer!

Der Zentralrat der deutſchen ſozialiſtiſchen Republik

Cohen) und der o e Regierun
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unſerer Heimat vonn Tag nimmt dieſten drohende furchtbare Gefahr zu. Die Ruſſen, Polen
und Tſchechen greifen nach deutſchem Beſitz. Schon ſtehen

die Armeen der Volſchewiki vor den Toren Oſtpreußens
und die Polen weit in altdeutſcheinm Gebiet. Auch im
e unſeres Staatskörpers macht die bolſchewiſtiſche

ewegung weitere Fortſchritte. Ungeochtet des namen
loſen Elends, das der Bolſchewismus über das ruſſiſche
Volk heraufbeſchworen hat, bereiten gewiſſenloſe Elemente
von neuem einen blutigen Kampf gegen die Regierung und
egen die kommende Nationalverſammlung vor. WeheLach wenn es der terroriſtiſchen Minderheit gelingt, die

Macht an ſich zu reißen! Statt der verheißenden Freiheit
wird, wie in Rußland, Hunger, Knechtſchaft, Erwerbs- und
Rechtloſigkeit das Los unſeres Volkes ſein. Wehe Euch
wenn die Heere fremder Völker über die öſtlichen Grenzen
hereinbrechen! Euch allen, die ihr vier Jahre lang die
deutſche Heimat heldenhaft geſchützt habt, gilt in erſter Linie
dieſer Mahnruf.

Helft auch jetzt mit, die bitterſte Not abzuwenden!

Meldet Euch bei den Freiwilligenver-
bänden, die die Regierung zum Schutze der Grenzen
und zur Aufrechterhaltung von Sicherheit und Ordnung
im Jnnern aufgeſtellt hat.

Kommt nach Berlin zur Garde-Kavalle-
rie-Schützen-Diviſion (Werbebureau Deutſches

e s Nürnberger Straße 70), zum RegimentReinhardt Mogbit, Neues Kriminalgericht), zum Landes
äger-Korps (Steglitz, Albrechtſtraße 131), Landes

ützenKorps (Berlin, Jogchimsthaler Straße 38), zume Hülſen (Luiſenkaffee, Berliner Straße, ar
ottenburg), zur Deutſchen Schützendiviſion (Charlotten
burg, Rankeſtraße 34). Meldet Euch bei den von den Ge

neralkommandos in der Provinz aufgeſtellten a
Verbänden und bei den Bezirkskommandos. Die Pflicht
aller Behörden und Privatunternehmer iſt es, die Werbung
mit allen Mitteln zu unterſtützen. Sie müſſen im
der großen Sache dafür ſorgen, daß die freiwillig
Meldenden keinen Schaden ihre dienſtliche, geſchäft
liche und wiſſenſchaftliche Zukunft erleiden.

Die Beratungen über die Reichsverfaſſung
Das Kabinett der Volksbeauftragten hat am Dienstag

nachmittag den NotVerfaſſungsentwurf des Freiſtaaten
Ausſchuſſes mit geringen Anderungen angenommen. Die
wi r Anderung beſteht darin, daß das im Entwurf
entha d Wort Bundesrat wieder ausgemerzt worden
iſt. Die Falle des Bundesrats bleibt dagegen tat

chlich erhalten. Jeder Freiſtäat mit weniger als einer
Million Einwohner ſoll einen Vertreter in dem ſogenann
ten Staatenhaus erhalten, alle anderen für je eine Million
Einwohner einen Vertreter. Das Stimmenberhältnis ver
chiebt ſich dadurch z. B. dahin, daß Bahern mit 6,8 Mill.
eben Stimmen erhält, Preußen ſtatt 17 19 Stimmen.
zeſtimmt iſt nur, daß keiner der Freiſtaaten mehr als

ein Drittel aller Stimmen haben ſoll. Am Abend beriet
der Zentralrat der Republik über den Entwurf. Auch hier
wurde, wie die „Voſſ. Zig. hört, die Vorlage ſchließtichAen mmen.

Die künftige Reichsregierung.
tigen Reichsregierung ſchon in den nächſten Tagen,
jedenfalls noch vor Beginn der Nationalverſammlung,

kratiſchen Partei auch die Deutſche demokratiſche Partei
teilnehmen wird. Es verlautet, daß die Sozialdemokraten
neben den Abgeordneten Ebert und Scheidemann
auch den Abgeordneten Noske als Mitglied präſentieren
werden. Von der demokratiſchen Partei ſind als Kandi
daten für die künftige Reichsregierung aufgeſtellt der jetzige
Staatsſekretär des Reichsſchahamts Dr. Schiffer, der
Staatsſekretär des Jnnern Dr. Preuß und der Abg.
Dr. Neumann- Hofe r. Auch die Wahl des künftigen
Präſidenten der deutſchen Republik beſchäftigt die politi
ſchen Kreiſe. Wie wan hört, iſt Dr. Wermuth, der
Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin, in den Vordergrund
geſtellt worden.

Die Nationalverſammlung als höchſte Jnſtanz.
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt zu den Be

ratungen über den Entwurf der proviſoriſchen Verfaſſung
unter anderem, daß gleichzeitig mit der Nationalverſamm
lung ein proviſoriſches Staatenhaus ins Leben treten
wird, das aus von den einzelnen Freiſtaaten ernannten
Regierungsvertretern beſtehen ſoll. Seine Funktionen
werden hinter denen des alten Bundesrates erheblich
zurückbleiben, Es wird nur mit einem bedingten
Vetorecht ausgeſtattet ſein, derart, daß die Entwürfe, die
die Regierung dem Staatenhaus vorlegt. auch dann, wenn
dieſe ſie ablehnt, an die Nationalverſammlung weitergehen.
Auf dieſe Weiſe wird die Nationalverſammlung wiederum
ihren Charakter als höchſte entſcheidende Jnſtang im ge
ſamten Staatsleben dokumentieren.

Die Landtagswahlen in Sachſen Altenburg

Nach den bis Montag 358 Uhr nachmittags vorliegenden
Ergebniſſen der Wahlen zur geſetzgebenden Landesverſamm-
lung in Altenburg erhielten die Mehrheitsſozialiſten
41 253, die Deutſch Demokraten 19 487 und die Deutſch
Nationen 8998 Stimmen. Aus dem vierten Teil der
Wahlbezirke liegen noch keine Meldungen vor. Die aus
40 Mitgliedern beſtehende Landesverſammlaing wird ſich
demnach wahrzcheinlich zuſammenſetzen aus 23 oder 24
Sozialdemokraten 11 oder 12 DeutſchDemokraten, 5 Deutſche National en. Die Un
abhängigen Sozialdemokraten hatten keine eigene Liſte auf
geſtellt. Der Altenburger Landtag weiſt alſo in Zukunft
eine ſogzicl demokratiſche Mehrheit auuf,

Nachträgliches von den Wahlen zur deutſchen National
Verſammlung,

Der Volksbeauftragte Scheidemann iſt zugleich in
Berlin und Kaſſel gewählt worden. Er hat auf das Ber
liner Mandat vergichteb und das Mandat von Kaſſel an
genommen. Jn Berlin rückt an ſeine Stelle der Berliner
Polizeipräſident und Miniſtor Eugen Evnſt. Nach dem
jetzt fertiggoſtellten amtlichen Wahlreſultat für die deutſche
Nationalverſammlung für Weſtpreußen, iſt auch der be
kagwte agrariſche Führer Dr. Guſtav Roeſicke Görs-
dorf gewählt.

Der ſpartakiſtiſche Putſch in Wilhelmshaven

guch noch keine
Aus Oldenburg

S Diewar am Dienshag abend noch völlig ungeklärt. Es iſt
noch nicht zu überſehen, welche Partei die angreifende iſt.
Jn Wilhelmshaven kann die Zahl der Kommuniſten etwa
2000 betragen Auf der rechten Seite ſtehen die ſogen.
Beyufsſoldaten, die Mehrheitsſozialiſten ſein dürften, in
der Mitte Präſident Kuhn als Ungabhängiger, hinter ihm
die aktiven Marineſoldaken und Werftangehörigen. Von
ſozialiſtiſcher Seite wurde aus Wilhelmshaven berichtet,
daß Kuhn verſchwunden ſei und erſt am Abend wieder
aufgetaucht iſt. Ob dies auf Wahrheit beruht, läßt ſich
bisher nicht feſtſtellen. Jedenfalls iſt von mindeſtens
einem Schiffe ans die ſogen. Tauſend Mann Kaſerne be
ſchoſſen worden. Ferner wird berichtet, daß von den
Spaptakiſten zuerſt 40 000 Mk. ſpäter eine Million Mark
von der Reichsbank abgehoben worden ſeien. Die Berufs
ſoldaten hatten die Herausgabe des Geldes verlangt, und
gus dieſem Anlaß ſoll es zu den Kämpfen gekommen ſein.
Am zweiten Abend iſt aus Oldenburg eine Abordnun
des Soldatenrates und eine gleiche aus Bremen na
Wilhelmshaven abgegangen, um eine Schlichtung der
Kämpfe herbeizuführen. Der Eiſenbahnverkehr geht
immer nur noch bis Jaderberg. Die Eifenbahner, die
ſtreikten, um dem Aufſtand entgegenzutreten, ſtehen heute
vor einem neuen Streik, da ſie eine erhebliche Lohn
erhöhumg verlangen

Vor wichtigen Entſcheidungen Deutſch Oſterreichs
Wie dem Vertreter des „Mittag“ von hervorragender

Seite mitgeteilt wird, dürfte die Frage des künftigen
Schickſals Deutſch Oſterreichs in nächſter Zeit in ein
entſcheidendes Stadium treten. Man ſei an
maßgebender Stelle nicht der Anſicht, daß die diesbezüg
licho Entſcheidung von der Entente abhänge, da die Alli-
iarten durch die Verkündung des Solbſtbeſtimmungsrechts
ich jedes Einfluſſes in dieſer Richtung allgemein begeben
ätten. Die deutſchöſterveichiſche Regierung habe deshalb

in den letzten Tagen wichtige Verhandlungen gehabt wo
bei ſie ſich in erſter Reihe an Berlin gewandt habe. Es
werde vovausſichtlich binnen kurzem eine ſaane
Kunbimachung erfolgen. Keinesfalls gedenke man bis zur
Beendigung des Friedenskongreſſes zu warte Der
Anſchluß an Deutſchland könne als unwiderruſflich gelten, wewn auch die Form
wicht vollkommen feſtgelegt fei. An eineRaaktion in Deutſch Oſterreich glaube man nicht mehr

umal anerkannt werden müſſe, daß ſich die Hauptträger
s früheren Regimes vollkommen zur gen haben

und nicht nur im Sinne einer Wiederherſtellung des
even Zuſtandes, ſondern Im Gegenteil ſelbſt gegen

ſolche Beſtrebungen gufträhen

Berlin vor einer Kohlenkriſe.
Die Reichehauptſtadt kommt aus den Nöten nicht her

aus. Kaum iſt die Verkehrsnot, hervorgerufen durch
Streiks der Stwaßenbahn und Hochbahnangeſtellten,
einigermaßen wieder beigelegt zur Stunde droht wie
deyum ein Ausſtand des techniſchen Perſonals der
Stvaßenbahn ſo ſteht Berlin wieder vor einer neuen
Krifa, die wenn nicht mit aller Energie noch im letzten

zu Verhandlungen führen, an denen außer der ſozialdemo

Auyenblick wirkſame Gegenmaßnahmen ergriffen werden
Wie wir hören, ſoll die Frage der Bildung der künf- kataſtrophal werden dürfte.

Der andauernde Kohlenmangel, der ſich übeva
d Reiche bemerkbar macht, droht der Reichshauptſt

ang gefährlich zu werden. Die geſaante elektriſche Strom
zuſfuhr für alle Jnduſtrien Berlins müßte, wenn nicht
noch die Kohlenzuſfuhren geſteigert werden geſperrt wev
dem. Bei den geringen Kohlenvorräten, die vorhanden
ſind, können die Elektrizitätewerke

höchſtens noch eine Woche die Jnduſtrien mit Strom
verſehen.

Zwar hat der Reichskommiſſar für die Kohlenvertelhung
bei der Regierung dauermnd dahin gewirkt, daß eine ſtarke
Erhöhung der Kohlenlieferungen für Berlin eintritt, da
mit ſchwere wirtſchaftliche Erſchütterungen vermieden
werden: aber bisher waren alle Bemühungen ohne Ev-
folg. Wohl hat man durch Kürzung der Polizeiftunde,
durch Vermninderung der Sitraßenbeleuchtung die drohende
Kriſe etwas abzuſchwächen verſucht, aber die Wirkungen
ſind doch zu gering. Auch die Gasſperre, zu der man
vor einigen Tagen gegriffen hat wird in ihren Wirkungen
nicht zu dem gewünſchten Erſſolg beitragen. Alle dieſe
Verordarungen können ja auch nur mildernd, aber nicht
beſeitigend wirken, da die Urſachen an anderer Stolks
liegen Es muß oben unter allen Umſtänden verfucht
werden, die Kohlenzufwhr nach Berlin zu er
höhemn. Wenn dies nicht geſchieht tritt die befürchtete
Stilbegung der Jnduſtrien ein Welche Rückwirkungen
dies auf unſere Ernährung ausüben wirk(, kann man ſich
vorſtellen. Gewiß darf man die Schwierigkeiten, vor
dewen die Regierung augenblicklich ſteht. nicht untev-
ſchätzen, aber die Gefahr iſt ſo groß, daß man auch zu
gußer gewöhnlichen Mitteln ſeine Zuflucht nehmen muß.

Die Kohlennot, die durch die dauernden Arbeitsunter-
brechungen in den Kohlenrevieren hervorgerufen iſt, has
die Energiequelle in der Reichshauptſtadh, die ſtädtiſchen
Elektrizitätewerke in eine Lage gebracht, die num undingt eine Anderung erfordewt. Si Reſerven find
e völlig gufſgebraucht. Jeden Tag verkhangt
Berlin eine Steinkohlenmenge von eſwa 800 bis 900 To.
Sobald nun die jetzige verhältnismäßig knappe Belieſe
rung noch weiter nachläßt, iſt mit der Stillegung der
Elektrizitätewwarke zu rechnen. Man wird wohl umter
allen Umſtänden verſuchen, die Lebensfähigkeit der Jn-
daſtrie zu erhalten, aber
die Leidtragenden werden wie immer die Privatverbraucher

ſein,
deren Hausbrandlieferung gekürzt werden muß. Jn der
Niederlauſitz befinden ſich ausgedehnte Braunkohlen
lager, deren Tagebau ſchnellſtenss ausgebaut werden
könnte, wenn Arbeitskräfte vorhanden wären Auf die
Aufrufe des dortigen Brikettſyndikats, das 10000 Ar
beiter verlangte, haben ſich jedoch

nur 150 Arbeiter gemeldet,
obwohl laut Statiſtik in der Reichshauptſſtadt gegenwärtig
180 000 Menſchen eine Arbeitsloſenunterſtützung beziehen.
Wie das Reichswirtſchaftsamt mitteilt, wird Kohle nur
noch an Lebensmittel-, Papierfabriken, Gas und Elek
trizitätswerke abgegeben. Dieſe Maßnahme allein be
deutet dann eine Stillegung eines großen Teiles der
Privatinduſſtrie.

Die Kohlennot.
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren geſtaltet ſich die

Kohlen verſorgung in Berlin immer troſtloſer
Wenn nicht in den nächſten Tagen gründliche Beſſerung
eintrith, müſſen neue, tiefeinſchneidende Maßnahmen ge
troffen werden, um den Verbrauch von Kohle, Gas und
Elektrizität herabzumindern. Beſrimmte Beſchlüſſe nd
noch nicht gefaßt, doch ſollen ſich diesmal die Maßnahmen
auch gegen die Jnduſtrie richten und die privaten Haus
haltumgen nach Möglichkeit ſchonen

Der „Vorwärts“ wird um Aufnahme des nachfolgenden
Aufrufs gebeten: Bevgarbeiter, Genoſſen! Schafft
Kohlen! Die durch Kohlenmangel hervorgerufene Gas
ſperre verhindert die Herſtellung des Geldes in der Reichs
dwuckerei. Wenn die Gasſperre längere Zeit beſteht
können die Löh ne für die Arbeiter, die Unterſtützung für
die Arbeitsloſen nicht mehr gezahlt werden. Alſo
ſchafft Kohlen! Unterſchrift: Apbeitervat der Reichs

rei.
Das Recht der Volksvertretung

Alle Staatsgewalt liegt beim deutſchen Volke. Se
heißt es in denn Entwurf einer Verfaſſung für das neue
Deutſche Reich. Wie dieſer Entwurf, bis er Geſetz wird
auch geſtaltet weren mag: immer wird der Grundſgh
in ihm Anerkennung finden müſſen, daß alle Gewalt beim
deutſchen Volk liggt. Die Volksvertretung reprärentiert
das deutſche Volk. Für das Reich iſt die Volksvertretung
am 19. Januar gewählt worden. Auch in allen Bundes
ſtagten ohne Ausnahme dürfte die Volksvertretung für
den betveſfenden Staat jetzt bereits gewählt ſein. Dieſe
Volksvertwetungen haben alſo nunmehr zu beſtimmen
e in i mm umd in ſeinen Bundesſtaaten künftig
werden

Das ſog ialdenmokvatiſche Programm beſtimmt ſeit 26
Jahren: Die ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands
kämpft wicht für neue Klaſſenprivilegien und Vovrechte,

dern für gleiche Rechte und gleiche Pflichten aller ohne
nterſchied des Geſchlechts und der Abſtammung. Einey

rn Vorſtoß gegen dieſe Fundamentalforderung des
ialdemokvatiſchen Programms bildet der Verſuch vadi

kaler Sozialdemokraten den Arbeiterräten Vorrechte zu
gewähren, welche das Grundrecht der Volksvertvetungen
illuſoriſch machen. Die Arbeiterräte ſollen, wenn es nach
den Wünſchen der Unabhängigen ginge, eine gewiſſe Ober
aufſicht über die Nationälverſammlungen ausüben. Di
Kontrollvecht wäre unvereinbar mit der Forderung im
Entwurf der neuen Reichsverfaſſung, daßz künftig alle
Stagtsgewalt beim deutſchen Volke liegen ſoll.

Dem alten Reichstag iſt früher nachgeſagt worden, daß
ar im Grunde nichts weiter ſei als eine ſage Maſchine
gegenüber den herrſchenden Gewalten. Wenn die Arbeiter
väte die ihnen von den Unabhängigen zugedachte Stellung
ausüben würden, ſo wäre die Nationalverſommlung nur
eine Art Jaſage- Maſchine für die Arbeiterväte. Eine
ſolche Stellung kann weder den Arbeiterräten eingeräumſ
noch der Nationalverſammlung zugemutet werden. Eine
der erſten Aufgabem, die der Nationalverſammlung nach
ihrem Zuſammentreten in Weimar erwächſt, iſt deshalb
Sichewung ihrer Stellung gegenüber den Arbeiterräten

Verantwortlicher i Mer Franz Rößner
in erſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſehnrg,



Zurückgekehrt vom Grabe
unſeres lieben Entſchlafenen,

des Jnvaliden

Kichard Böhm

ſagen wir hiermit für die
reichen Kranzſpenden, ſowie
allen denen, die ihn zur
letzten Ruhe gelerteten, unſern
her lichſten Dank.

Merſeburg, 27. Jan. 1919

Die trauernden Hiutervilebenen,

Für die Kran ſpenden beim
Begräbnis unſerer Mutter
ſagen wir allen herzlichen
Dank.

Merſeburg, 29. Javnuar 1919.

Familie E uſt Penuſchel.

Die Beerdigung
unſerer Tochter Martha
findet Don erstag nachm.
3 Uhr vom ſtädt. Friedhof 5

S aus ſtatt.
I WMerſeburg, 29. Jan. 1919.

m nd
ſiiite e ine

für Februar 1919.
Es werden für Monat Februar

4919 zugeteilt:
guf jede Petroleumkarte 1 Liter

Petroleum zum Preiſe
45 Pfg für das Liter,

jede Carbiokarte 5 Pfund
Carbid zum Preiſe von 0,75 Mk.
für das Pfund,

auf Abſchnitt 3 der Kerzenkarte
3 Kerzen zumn Preiſe von zuſ.
63 Pfg.

Der Verkauf erfolgt nur in den
bekannt gegebenen, zugelaſſenen
Verkaufsſtellen, in denen die
Empfangsberechtigten zur Kunden
üſte eingetragen ſind.

Die Verkaufsſtellen haben den
um Verkauf freigegebene Ab-

nitt eigenhändig von der Leucht
mittelkarte abzutrennen und dem
Magiſtrat mit dem vorgeſchriebenen
Verkaufsbericht einzuſenden.
n ur den 28. Janvar 1919.
M. 76 19. Der Magiſtrat.
Koßfeiſch- a. Fleiſchwarenverzan

findet am 30. Jannar 1919
bei Hoffmann, Brühl Nr. 5

norm. 9--10 Uhr Nr. 2501 260

von

cuf

10--11 2601 2700nachm. v. 23 Uhr Nr. 2701 280

e e r 2801 290e a 45 v 2901 300
bei Naundorf, Oberebreiteſtr. 4,
gachm. v. 2 e 30013100
e 23 e 3191 3200e z 3201 330

n 3301 3400e 3401 350tiatt. en ünlyeuch auf eine de

anmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L A I 109/19

Merſeburg, den 29 Januar 1919.

Has diſche Lebansenktealaeß,
Fleiſchrerkauf auf der Frethan

findet am 30. Januar 1918,
vorm. 8— 9 Uhr für d. Nr. 2451-—2550

9--10 Uhr f. d. Nr. 2551 2650
10--11 Uhr f. d. Nr. 2651-2750

ſtatt. L. A. I. 110/19.
v arrna den 29. Januar 1919
DHas ſtädtiſche Lebensmittelamt

Die Jagduutzung
der Gemeinde Keiegsdorf
ſoll Sonnabend den 1. Februar,
i 3 Uhr im Gaſthauſe
aſelbſt auf weitere 6 Jahre ver

chtet werden. Bedingungen imTann Der Gemeindevorſteher.

Briefmarken-
Sammlung,

auch einzelne Briefmarken, von
Sanmler zu kauf. geſucht. Komme
ſelbſt. Offerten an Köllme, Halle

Nach kurzem, ſchwerem Leiden wurde unſer lieber
Vater, Großvater und Urgroßvater

Boepulrd Mauren
in die Ewigkeit abgeraufen.

Merſeburg, den 29. Januar 1919.

Jn tiefſtem Schmerz
Familien Hohmann, Schädlich

und Götze

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr
von Bismarckſtraße 2 aus ſtatt.

Getern abend 10 Ukr entschlief sanft und unerwartet
unser lieber Vater, Gross- und Schwiegervater,

der Land wirtFerdinand Drese
im 83. Lebeneſahbre.

Um atilles Beileid bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Körbisdorkf, den 28. Januar 1919.
Die Beerdigang findet Freitag den 31. Januaer, nach-

mittags 3 Uhr statt.

Freiwillige vor!
Kameraden! Deutſchland iſt in ſchwerer Gefahr Während

wir an dem Ausbau unſerer inneren Freiheiten arbeiten, iſt die Frei
heit unſerer Landsleute im Oſten, aus dem täglich erſchütternde Hilfe
rufe an uns gelangen, von außen bedroht. Noch ein paar Tage ohne
energiſche Abwehr, und wir müſſen befürchten, d weitere Gebiete
im Oſten dem polniſchen Jmperialismus zum Opfer fallen, der
unter Brechung von Geſetz und Landesfrieden die ſchwerſte Stunde
der jungen deutſchen Republik mißbraucht. Die Regierung und Volk
proteſtieren gegen dieſe Perſuche, vor Friedensſchluß die Welt vor
fertige Tatſachen zu ſtellen. Wir haben die Wilſon-Punkte als
Grundlage für den künftigen Frieden angenommen und werden ſie
gewiſſenhaft halten.

Kameraden! Proteſte allein nützen nichts,
Nahrungsmittel nicht, die uns geſperrt werden, ſie e die
nicht, ohne die unſer Wirtſchaftsleben zugrunde en muß, e
bringen uns das Anſehen nicht zurück, das uns verloren geht. Siehelfen den in den HſtſeeProvin en zu keinem n
ſtörten Abzu s Wehren müſſen wir uns eldet euch wi
zum Grenzſchutz; bei jedem Bezirkskommando werden Meldung
entgegengenommen und euch die günſtigen Bedingungen mitgeteilt,
unter denen die Anwerbung von Freiwilligen erfolgt. Wir wolleneuch in keinen neuen Krieg führen. Jhr ſeit llt das Vordringen von
Landesfriedensbrechern aufhalten. Jhr ſollt das Überrumpeln wehr-
loſer Städte und Dörfer verhindern. Jhr ſollt es unmöglich
machen, daß Fremde nach Deutſchland wie in ein herrenloſes Haus
eindringen und ſich feſtſetzen. Jhr ſollt als republikaniſche Wehr
männer die Errungenſchaften der Revolution ſicherſtellen und die im
Jnnern W e Neueinrichtungen verteidigen. Noch jede Revo
lution, die franzöſiſche wie die ruſſiſche, hat unter der Fahne ihrerneuen Jdeagale n ige Armeen aus der Erde geſtampft. Folgt
dem Rufe der deutſchen Revolntion. Sie kann ohne eure Hilfe ihre
Ziele nicht erreichen. Zeigt, daß die Revolution den Militarismus
getötet hat, aber nicht die freiwillige Schutzbereitſchaft ihrer frei
willigen Bürger. Die Republik r euch, ſie ſorgt für euch, aber ſie
hraucht euch auch. Freiwillige vor

Die Reichsregierung.
Scheidemann. Landsberg.

ſie erſetzen die

Ebert. Noske. Wiſſel.
Magdeburg den 15, Januar 1919.

Generalkommando IV. Armeekorps.
Abt. Ia Nr. 300.
Kusführungsbeſtimmungen:

J. Freiwillige für die Gebiete des Befehlsbereichs Oboſtaußerhalb der r nene S ren Grenzſchutz Oſt innerhalb
der Reichsgrenzen können ſichjedem Sorgen oder Bezirkskommando
melden, die nähere Auskunft erteilen.

Unmittelbare iſt e oder mündliche Meldungen beim
Kriegsminiſterium, oſt, Generalkommando oder einer anderen
Dien r e wecklos und werden nicht berückſichtigt.

reiwillige hat ſeinen Entlaſſungsanzug mitzuvringen m er noch feldbrauchbar, kann er vom Staat gegen

den Abſchätzungswert abgekauft werden. Ein entſprechender Ver
merk in den Militärpaß iſt aufzunehmen.

III. Bedingungen:t. Jn Betracht kommen nur felddienſtfähige, moraliſch egreneen
Perſönlichkeiten die mit der Waffe ausgebildet find. Sie müſſenen Jahr Frontdienſt getan haben. Hierunter iſt zu
verſtehen:
a) Infanterie und Artillerie: Verwendung im Bataillons- oder

atterieverbande;

e Verwendung im Kav.-Schützenregiment oder als
i.

ioniere: Verwendung im Kompanie-Verbande;
achrichten, Eiſenbahn r und Kraftfahrer: Ver

wendung bei Feldformationen im Operations vder Etappen
9

ebiet:

e) Trainformationen: Feld oder Etappen
formationen.

Auch Matroſen, die infanteriſtiſch ausgebildet ſind und ſonſt den
Bedingungen entſprechen, können angeworben werden.
Jahrgang 99 oder jüngere kommen vorläufig nicht in Frage.2. Verpſlchiung auf einen Monat vom Tage des Eintreffens beim

Verwendung bei

a S., Geiſtſtraße 31.
e e mit vierzehntägiger Kündigungsfriſt am 1. undMts. Wird die An zu Veſer riſt von einer der

kine Kceiſe Hähmarchine

zu verkaufen.Zu erfr. in der Exved. d. Bl.

Tragende Ziege
zu verkaufen Sand 18, 1 Tr.

i Damenmantel und
1 Zugpoſaune

zu verkaufen. ten u. K K 25
an die Exped. d1 Guterhalt. Parerſerdet

aus Leder iſt zu verkaufen
Bündorf Nr. 25.

1 guterhalt. EtuhlGchlitten
verkauft Clobitauerſtr. 15.
Gaſtwirtſchaft

beiden Seiten nicht ausgeſprochen, ſo b gilt der Vertrag um 1 Monat
verlängert. Die Entlaſſung eines Freiwilligen kann nur von dem

(Vertrauens) Räte zur Seite ſtehen. Anerkennung der bisher
ültigen Kriegsgeſetze. (Anderung derſelben iſt eingeleitet.)

A. Offiziere und Beamte:
5 mobile Gebührniſſe;
b

geldzuſchuß Tarifklaſſe 3—6 angewieſen wären, eine Zulage
von 5 Mk. täglich, zahlbar am Monatsdrittel nachträglich.

monatlich;
b) Zulagen: Jm Grenzſchutz Oſt 5 Mk. täglich. Jm Gebiet

trägt für den erſten Monat 30 Mk., für jeden weiteren
Monat ſteigend um 5 Mk. bis zu 50 Mk.

m Grenzſchutz Oſt: Stäbe und Truppen erhalten Feldpor-
tionen aus den Truppenküchen. Selbſtbeköſtigung iſt Vſet

jedoch die Entſcheidung des Generalkommandos einzuholen.

6. e
7. Verſorgung:

a) Die Freiwilligen gelten als vorübergehend zum aktiven Militär

werden neu begründet;o) Die eng Dienſtzeit rechnet für Jnvaliden- und Alters

r Chef des Generalſtabes. des IV. Armeekorps.
v. dem Hagen, Bock.

Bei RNotſchlachten Tag und Nacht zur Stelle bei korrekter
Bedienung.

Roßſchlächteret mit elektriſchem Betrieb.
fGutsperbunß h

Bewerber wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen.

ſind zu verkaufen
Neumarkt 76.

1 Fuhre Lünger

find zu verkaufen Kötzſchen 66.
3 Paar Stiefeln,

verkauft
Fritz Engel, Weißenfelſerſta 7, pt.

Truppenteil ausgeſprochen werden, bei dem er Dienſt tut.
3. Unterordnung unter die eingeſetzten Vorgeſetzten, denen Soldaten

u4 Kuerkennung nachſtehender Gebührniſſe für Oboſt und Grenzſchaßz

Dit gültig vom I. 1. 1919 ab:

ſoweit ſie als Offiziere nach Maßgabe ihrer Kriegsſtelle, als
Beamte nach Maßgabe ihrer Friedensſtelle, auf Wohnungs

B. Unteroffiziere und Mannſchaften:
a) mobile Löhnung nach den Dienſtgraden, mindeſtens 30 Mk.

des Oboſt außerhalb des Reiches 5 Mk. täglich und eine
monatlich nachträglich zu zahlende Treuprämie. Dieſe be

5.
m Gebiet des Oboſt: Mobile Verpflegung;

Läßt ſie ſich in Einzelfällen nicht umgehen, e iſt eine Entſchädi
gung von 5 für den Tag zuſtändig. Jn jedem hulet iſt

Sowohl im Gebiet des Oboſt als auch im Grenzſchutz Oſt iſt die
Unterkunft der Offiziere und Mannſchaften frei.

e e im Sinne der Militärverſorgungs- Geſetze
ſprüche auf Familienunterſtützung laufen weiter und

verſicherung wie Dienſt im aktiven Heere.
Von ſeiten des Generalkommandos. Der Exekutivausſchuß

Oberſtleutnant.

eKanfe jederzeit Pö
und zahle, wie bekannt, die höchſten Preiſe.

Kilhelm Naundorf, Merseburg, Obere Breite Straße 4.
W Telephon 496.

Mrn e Wieſe, W Stunde von
Merſeburg, ſofort verkaufen.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Kaninchen Rammler

hat noch abzugeben Neumarkt 76.

2 Truthähne

3 Paar Schnürſchuhe,
2 Winterüberzieher

Daſelbſt ſind auch verkäuflich
2 elegante neue Beitdecken,
verwendbar zu Gardinen. zu pachten oder kaufen geſucht. v

unter B 20 an die Exped. d.Kleine III Pferd Suche zu kaufen: e
maſchine, Nähmeſchine, Wand

preiswert zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped d, Bl

Ein faſt neuer

DF Fuhtpelz e
iſt preiswert zu e Zuerfragen in der Exped d. BEin Wohnhans

mit Zubehör zu verkaufen 5
verpachten Offerten unt. G
an die Exped. d. Bl.

Weißer
Scheuer und Streuſand

zu verkaufen Fiſcherftraße

Eine Pauke m. einem Becken

zu verkaufen.
Reinboth, Amtshäuier Nr. 12. V

uhr, Schreibtiſch Fahrrad, Reiſe
koffer, Muſikapp. Off mit Preis
unt „Kaufgeſuch an die Exp d. Bl.

Junger Mann, 1,76 m groß,ſchlanke Figur, r
zucht begellschattranzun zu hauen.

Off. u. G A S an die Exv. d. Bl.

Gut verzins bares Haus
Nähe Merſeburgs zu kaufen geſue vent unter „Haus“ s

L Exped. d. Bl.
Suche zlkaufen

ein Paar branne Schnürſchuh
mit Ledergamaſchen und ein

Paar ſchwarze Reitſtiefel.
Wer zu erfr. in der Exp d. Bl.
I Kleiderſchrank u. 1 Sofg

zu kaufen geſucht.
Frau Pekel, An der Geiſel 6.

Anſtändiger ſolider Herr ſucht
kin Paar Langstiefeln (Nr. 26)

zu verkaufen
Friedrichſtraße 18, III.

freundliche Schlafſtelle

zu mieten Zu erfragen bei FrauSchöver, Johannis ſtraße 7, J Tr.



Kammer Lichtfspiole!
Ab Preitag bie Montag ein Kultur großen Sttls:rausend ung eine Frau“

I S.Das ganze Tasehueh eines Jangsesellen i 2 Tellen.
Der elegan'e lehemanr. I Der parrare Meine Beam'e. III. Der leichtnnige
Köpztter. V Der auf den Erlös der Frauen lavernde Händler. Das vVerlagsene

Hädchen. VI Die Peidende Dune. VI. Hausmöüner Bad Spielende Kinder.

Nur für Erwachsene

Deutscher Bürger-
und Bauernbund

(Beutsche Volksparte).
Im heutigen Correspondenten ladet der

Lavndesverband der Deutschen Volks-
partei zu einer Versammlaung im hiegigen
Restaurant „Schultheiss“ ein.

Jene Volſtpurlet!
Alle Anhänger, Mitglieder und Parteifreunde werden hiermit

für Donerstag den 30. Januar, abends a8 Uhr im Reſtaurant
„Schultheißz“, 1 Treppe, zu einer

S Versammlung
eingeladen.

I Der Landes Verband der Deuttchen Volkspartei
für den Wahlbezirk Halle-Merseburg.

a

e

Jeh bitte unsere NMitzlieder und Freunde,
sich durch diese Einladang nicht irre führen
zu lassen.

Im Beisein von 2 Vertretern der Zentral-
jeituvyg n Ber in wurde am 3. M. der
Deutsche Bürger- und Bauernbund
(Deuische Volksparte)) für den Wahl-
Kreis Merseburg als diejenige Organisation
gegröndet, die die Beutsche Volkspartei
im Wahlkreis Merseburg allein ver-
treten soll Nar für d e Vorbereitung zu den
Wahlen am 19. und 26 Januar wurde eine
Nebenzeschäfisstelle in Halle verabredet,

Der angebliche Landesverband der
Deutschem Volke partel für den Wahl-
b. zirk Halle Merseburg ist eine Grüo-
dung des Herrn Kaufmann Wienrich

in Firma Wienriech Co Halle, NMerse-
burger Strasse 45, mit dem jech mich sehen

S letenfürkeuerbevatung E. Iereburgu In
FlaotteWuth a öchllen-

8 Fahrten
werden übernommen

Weber, Clobikauerſtr. I.

S waupt-Vergammlang

e üm Sonnabend gen 1. Februar.
abends 7 Uhr Im „Alten Dessguer“,Tel. 436.

e Tages Ordnung:i i I. Jahresherlcht.
Zur 2. Kassrepberfent.modernen Frisur 3 Neuwahlen

Verschledeges,

Wir bitten unsere itglleger um recht zahl
reſches und pünktches Ereschelnen,

Der Vorstand I. A. Dr. M Löhr.

Zöpfe
in allen Farben vorrätig

Otto Stlebritz,
Damenfriſier-Salon, 222232222

I eiomal beschäftigen musste. Seine Ver-
trauenswäsner für Nerseburg sind Herr
stud, agr. Herzog hier, Poststrasse 3, und
ein Handlunesgehbilfe.

Ieh brauche weiter nichts binzuznfügen

Acrseburg, den 29. Jannar 1919.

Der Vorstrzen des
Busch, Pastor. Provinzial-Erziehnnesiaspektor.

e

Tanzschule Hünicke-Hölzer

üyger Zirkel für die Abend-
ahtelung für Tanz ind Anstand

à edlant um Dienstag den 11. Februar
im „Schützennaus

SGotthardeſtratze 32. Tel. 411.

Achtung! Achtung!
a b eEmpfehle meine ſelbſtgearbeiteten Waren

Auftraghürſten Kleiderbürſten
Glanzbürſten Biatenbürſten
Scheuerbhürſten Kuchenſtreichen

verſchiedener Art Noßhaarbeſen

Schruhber Roßhaarhandfeger
Gläſerdürſtent KReisſtrohbeſen

Karrätſchen Peisſtrohhandfeger.

Sämtliche Waren ſind gut und dauerhaft gearbeitet.
Für W.ederverkäufer größerer Poſten Rabatt.

Wilhelm Götze, Bürſtenmacher,

Neumarkt 78. Neumarkt 8.
tiochioteressante

h Sohte mit zirke 50 SS Abbild gen zu be
d ſehen gegen insen
un vo Mark IJ franz Menzel

O I h
III III

ginn

M

e en

O Damen 6-7. Herren 7 9 Dr.
Herr Dame, Brubl 20, dingt hoch Ap-

meldurgen esteegen.

e

Enotoraphe Pormeck
Roßmarkt 5 Roßwarkt

Koderne Porträts Postkartenphotos
S Anfaabme bei jeder Witterung bis 6 Ukr zbenäs! 99

Spezialſtät:

h i eigen LRatskeller- Mersehburg

e 960 hDonnerstag den 350. Januar

Muinstler- Mangel
ODresden- V

Paarſchwrz GSchnürſtiefeln

Gr. 38) ſind gegen ein Paar halb
Lackſchuh umnzutauſchen. Off. u.
t W in der Exped. d. Bl. abzug.

ſchaeſchirr,
zu kaufen geſucht.
in ſehen a

Steinkogf, Kloſter 2. Tel. 63,

Anfang 48 Uhr.

Otto Kieler
Anfang 8 Uhr.

Hier na Seage



e

e

k.

Br. 25

Die „Humanité“ veröffentlicht folgende Note Pichons:
Die engliſche Botſchaft hat mir einen engliſchen Vor
ſchlag überreicht, der gleichzeitig nach Rom, Waſhington
und Tokio gerichtet iſt und darauf hinzielt, eine am liche
Mitteilung an die Räteregierung in Moskau, an die Re
gierung des Generals Koltchak in Omſk, an General De
nikin in Jekaterinodar, an Herrn Tichaikowski in Ar
changelſk und an alle anderen Regierungen zu richten, die
durch die verſchiedenen ruſſiſchen Nationalitäten gebildet
worden ſind.

Dieſe Botſchaft lädt alle dieſe Regierungen und alle
ruſſiſchen Parteien ein, alle Feindſeligkeiten, Gewalttaten
und Veygeltungsmaßregeln vollſtändig einzuſtellen und
gleichzeitig Frieden untereinander und mit den be
nachbarten Staaten zu ſchließen. Dieſer Waffen
ſtillſtand wird für die Dauer der Friedensverhandlungen

wünſcht, deren eines Ziel es beſonders iſt, den Frieden
in Rußland und den Nachbarſtaaten herzuſtellen und den
leidenden Völkern die gewünſchte Hilfe zu bringen. Jm
e daß die verſchiedenen ruſſiſchen Regierungen, die

äteregierung eingeſchloſſen, zuſtimmen, werden ſie Ab
geordnete zur Friedenskonferenz ſchicken können

Wenn auch die frangöſiſche Regierung dem groß
wütigen Geiſte allgemeiner Ausſöhnung,
von dem der Vorſchlag der britiſchen Re
ierwng ſich leiten läßt, alle Ehre erweiſt, ſon ſie re Billigung einer ſolchen Beeinfluſſung (sug-

gestion) nicht geben, die den Grümdfätzen, die ihre Politik
und die der andern Mächte Rußland gegenüber immer
noch beherrſchen, keinerlei Rechnumg trägt

as verbrecheriſche Regiment der Bol-
chewiſten, das in keinerlei Weiſe eine demokratiſche
gierung oder auch nur eine Regisrungsmöglichkeit dar

ſtellt, da es ſich auf die niedrigſten Leidemſchaften, auf
anarchiſtiſchen Druck und die Verneinung aller Grund
ſätze des öffentlichen und privaten Rechäs ſtützt. kann
nicht verlangen, als ordentliche Regierung
snerkanmt zu werden.

Wenn die Verbündeten die Schwäche oder die Unklug-
heit hätten ſo zu handeln, würden ſie die Grundſätze der
Gevwechtigkeit und des Rechts, die ihre Kraft und ihre
Ehre ausmachen, Lügen ſtrafen und der bolſchewiſtiſchen
Propaganda in der Welt eine Kraft und Ausdehnung ver
leihen, deren erſte Opfer ſie ſelbſt ſein würden. Die
e Regierung wird mit dem Vervechen nicht partieren.

Die Anerkennung der bolſchewiſtiſchen Regierung hieße
auch die Politik Lügen ſtrafen, die die Venbündeten über
einſtimmend aufrecht erhalten haben, als ſie an allen ihnen
zugänglichen Punkten den geſunden rechtſchaffenen und
wenen Elementen Rußlands alle mögliche Hilfe und Unter
r um ihnen beizuſtehen, ſich der blut
efleckten und zerrütteten Tyrannei der Bolſchewiſten zu

entziehen und aus ſich ſelbſt eine geordnete Regierung
wiederherzuſtellen

b geſehen von den Bolſchewiſten können
ſeitens der Verbündeten die übrigen vuſſiſchen Na ionali
läten zugelaſſen werden, un ihre Forderungen zu ver
weten

Den Gefahren gegenüber, in die die Bedrohung
ſeitens der roten Armeen bringt, dürfen wir nicht auf
hören ihnen Waffen, Geld und militäriſ— v Unterſtützung
zu gewähren, ſoweit es mit unſeren Mitteln vereinbar iſt.

ethode und Geduld, verbunden mit der Unmöglich
keit, daß eine Herrſchaft ohne geſetzmäßige Ordnung der
Ernährung, des Transports der Verwaltung und des
Kredite beſtehen kann, werden ſchließlich mit der inneren
Anarchie Rußlands fertig werden die eine gewiſſe Zeit
bauern dann, aber auf keinen Fall fähig iſt, endgültig zu
riumphieren. Wir fahren fort, ihr entſchloſſen jede An
erkennung zu verweigern und ſie als Feind zu behandeln.

gez. S. Pichom
Durch ivgendeinen Ver

ck den s Gdie Offen
vo rgerufen
vſiſche Regierung nichBuchen legt ſie de

r Diplomaten in

unn ſog

gu ig
Aus hartem

Roman von Jnlig Jobſt.
87. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

ſprach weiter es mußte alles geſagt werden. Sie
zog ihn neben ſich auf das Ruhebett. Jhre Augen irrten
an ihm vorbei, während ſie erzählte. Sie kam zum Schluß.

„Hoß ging ſeiner Wege, und ich wandte mich um, dasTeſtament das der Vater in ſeinem Zorn gemacht hatte,

mit den Augen ſuchend. Jch ſah die Papiere in lodernden
Flammen, ich kam zu ſpät um zu löſchen. Und dann ſtand
r der Juſtizrat neben mir. Er beſchuldigte mich,s Teſtament verbrannt zu haben. Kannſt du dir ſo was
vorſtellen Wilhelm? Mir dieſe n e Und da
neben lag der Tote. Mich packte die Angſt, Mutter könnte
dazu kommen und Bernhard, da floh ich aus dem Zimmer.
Kein Wort habe ich erwidern können, die Kehle war mir
zugeſchnürt. Es war zu viel zu viel.“

Jette ſchluchzte auf und blickte zu ihrem Mann hin,
der mitten in ihrer Rede aufgeſprungen war und nun am

ſter ſtand, ſtumm hinausſehend. Sie wartete auf ein
r es kam keins
Wilhelm
Er wandte ſich nicht um.
„Mein Gott, Wilhelm, warum fagſt du nichts
Sie ſprang auf, um zu ihm zu eilen. Da drehte er

ch um und ſeine ſchönen, dunklen Augen blickten ſie ſo
nderbar an, daß ſie nicht einen Fuß zu rühren vermochte.

So ſtanden ſie ſich ſtumm gegenüber, obwohl es in ihrem
Herzen aufſchrie in der größten Not ihres Lebens

Jettes Blut wollte erſtarren unter dieſem Blick. Sie
n ihre Hände ihm entgegen und in einem einzigen

machte ſich die zermarzerte Seele Luft. „Jch tat es

Franzöſiſcher Machtfmmel.

auensbruch hat dieſes Schrift

egung, her

z nicht. Wilhelm.

tritt we

Jerſebn
Donnerstag ven 39 Januar

eweiſt nur die Halsſtarrigkei

rieden zwiſchen den Teilgebieten Rußlands einerſeits
zwiſchen Rußland und den Nachbarſtaaten, alſo

Deutſchland, andererſeits zu ſorgen. Daß der Kriegszu
ſtand fortdauert, iſt die Schuld Frankreichs Die fran
zöſiſche Ragierung fürchtet den Bolſchewismus und kennt
kein s Mittel zu ſeiner Bekämpfung, als eine große
militäriſche Expedition, die mit Waffengewalt die ruſſiſche
Revolution im Blute ertränken ſoll zur Sicherung der
franzöſiſchen Milliarden.

Aus dieſem Grunde beſteht für Oſtpreußen ja
für ganz Dautſchland die bolſchewiſtiſche Gefahr
weiter. Sie iſt wach den Worten des unabhängigen So
jaliſten Hofer die größte Gefahr, die ſeit dem Jahre 875
Europa bedroht hat. Vielleicht zieht die deutſche un
abhängige Sozialdemokratie aus dieſer Ver
öffentlichung ihte Lehren. Sie iſt die gute Freundin der
Bolſchewiſten und möchte die ihnen abgelauſchte Räte-
degie ung in Deutſchland verewigen. Jmmex wieder pre
digte ſie währ des Wahlkampfes: Die Feinde unter
handeln mit jeder Regierung Deutſchlands. Wie unſer
jetziger Haupigegnen. die einzige Militärmacht
auf dem europäiſchen Feſtlande, über das von
den Uncbhängigen ſo geliebte Räteſyſtem derkt, geht aus
Pichons Note deutlich hervor. Am 29. Januar ſoll in
Halle auf einer Konferenz der Arbeiter und Soldaten
väte verhandelt werden über das Thema: Die r
Aufgabe der Arbeiter und Soldaenräte. Nach Deutſch
lands innerer und äußerer Lage können ſie nur eine Auf
gabe haben nämlich die. able Macht ſchleunigſt in
die Hände der geſetzgebenden deutſchen Na
tionalverſommlung zu, legen K. K.

Peonens vnrd Nengegend
f Halle, 28. Jan. Der Große Arbeiterrat faßte

in ſeiner geſtrigen Sitzung chnis den Beſchluß, gegen
die Wahl des Stadtrats Velthuyſen bei der Regierung in
Berlin Proteſt zu erheben. Jntereſſant aus den wei
teren Verhandlungen war die Mitteilung, daß die Re
gierung den Plan hegt, nach Abtransport von Berliner
Truppen zum Grenzſchutz für den Oſten Regimenter nach
Bremen, Braunſchweig und in die Halleſche Ge
gen d zu verlegen. So hat bereits in Wettin ein

Truppenaufgebot, eine ſog. Weiße Garde, ſeinen
Einzug gehalten. Mitgeteilt wurde ferner, daß militä-
riſche Transvorte nach Berlin ſeit einiger Zeit nicht
mehr über Halle und Leipzig, ſondern auf Umwegen dort

S

und al würde mit großer Mehrheit beſchloſſen und vom
Oberbürgermeiſter Dr. Rive in der n rn Form
kurz vorgenommen Ein weiteres Schriftſtück des A. und
S.-Rates betreffend die Einführung der Herren Gröbel
und Kilian nahm man gleichfalls ohne Aufregung in
Kenntnis.

f Eisleben, 28. Jan. Die im Hauſe Kreisfelder Gaſſe
Nr. 33 wohnende Witwe Meyer war am Freitag mittag
zum Arzt gegangen und hatte ihre 8, 5 und 2 Jahre
alten Knaben allein in der Wohnung zurückgelaſſen. Lei
der machte ſich in der Küche der älteſte der Knaben mit
der Petroleumkanne zu ſchaffen und goß deren Jnhalt in
den Ofen, wobei die Kanne explodierte und die
Flamme auch die Kinder ergriff, die ſchwere Brand
wunden erlitten. Von den ſchnell eingreifenden Hausbe
wohnern konnte bedauerlicherweiſe den Kindern, die ſich
aus Angſt in ihre Betten geflüchtet hatten, keine Rettung
mehr werden. Man brachte die Kinder ſofort ins ſtädti-
ſche Krankenhaus, wo ſie noch im Laufe des Nachmittags

erſtarben. Der Mann der Frau Meyer, der Tiſchler
ar, erlitt vor etwa einem halben Jahre den Heldentod

rme Frau auf ſo furchtbare Weiſe auch noch

Volk ſtändige Gasſperre
er Kohlenzufuhr von Sonn

t m. Ich ſchwöre es dir bei Gott, Wilhelm,
ich dat es nicht.
e Sie machte einige taumelnde Schritte auf ihn zu,
ſuchend taſteten die Hände nach vorn, dann brach ſie ohn

mächtig zuſammen
Als der Sanitätsrath kam, hatte die Bewußtloſigkeit

einer nervöſen Unruhe Raum gegeben. Er ſorgte dafür,
daß die Erregte Schlaf fand und beantwortete dann die

Fragen Thomes, denn dieſer wollte und mußte klar ſehen.
„Man hielt mich dort feſt, Herr Thoma. Die alte

Dame machte uns Sorge, aber die iſt von guter Art. Sie
wich nicht von ihrem Platz als der Familienrat tagte. Daß
Sie es nur wiſſen, Herr Thoma, die Klage muß anhängis
gemacht werden.

Thoma zuckte zuſammen aber er ſchwieg

„Die Mutter hat gekämpft wie eine Löwin um ihr
Junges, es nutzte ihr nichts. Der Juſtizrat ging nicht ab
von ſeinem Standpunkt. Er blieb dabei, es ſei ſeine
Pflicht. Auch der junge, oder vielmehr der neue Herr
wollte keinen Skandal, aber die Sache iſt nicht aufzu-
halten.

„Jſt keine Abſchrift vorhanden
„Nein.“
„Und das Wort des Juſtizrats, der den Jnhalt kannte

genügt nicht
„Nein, Herr Thoma, der letzte Wille des Verſtorbenen

iſt zu Aſche geworden.
„So tritt das frühere Teſtament wieder in Kraft
„Das hat der alte Herr ſelber zerriſſen, als das neue

gemacht war, und da er mit ſeiner Frau in Gütertrennung
lebt ird Bernhard Dohm und ihre Frau die Haupterben.

Thoma ſtarrte vor n Dann packte er ungeſtüm
den Arm des Arztes der ihm von jeher Freund und Be
water geweſen war.

er Correſpondent

Zweierlei ſteht feſt: England war bereit, für den

re dieſe kleine r. vergeſſen
hin e a eſtrige Stadtverordnetenſißung entſchied nicht über Vorlag beſonderem Belang. Die Amtseinführung s ſ. ihn
den Magiſtrat, gegen die ein ſt des

e e

Nr. 187 im Wachtlokal Stephanſtraße erſchoſſen. Der
Musketier Paul Höfner als Wachthabender, legte aus Un
ſinn auf die Wand der Wachtſtube an. Auf unerklärliche
Weiſe war das Gewehr entſichert. Der Schuß ging los
Die Kugel ſoll auf einen harten Gegenſtand aufgeſchlagen
ſein und traf als Querſchläger die ſich im Wachtlokal auf
haltende Anna Winkler an den Kopf. Die Getroffene
war ſofort tot.

Menſelwitz, 29. Jan. Auf hieſigem Bahnhof wurde
ein Koffer e r der nach Leipzig befördert werden ſollte. Er enthielt ein geſchlachtetes
Sſchwein, 19 Stück Kaninchen und 3 Stück Hühner
Die Tiere ſind in Zipſendorf geſtohlen worden S
Männer, die den Koffer aufgeben wollten, ſind eutkommen

Camburg, 29. Jan. Der Vorſtand und Aufſichts
rat der Zuckerfabrik Camburg hat an das Reichsernäh
rungsamt eine Eingabe gerichtet, in der die gegenwärtige
ſchwere Lage der Zuckerfabriken und
Zuckerrübenanbau es geſchildert wird. Schon dies
mal ſeien vielfach auf den Morgen nur 50 Zentner Rüben
gebaut worden und wegen des Mangels an Arbeits
kräften habe ſich das Rübenroden bis Mitte Januar 1919
verzögert. Wenn nicht billige Arbeitskräfte in ausreichen
der Zahl zur Verfügung geſtellt und der Rüben- und
Zuckerpreis der Zeit entſprechend erhöht würde könnte
die Fabrik für die diesjährige Kampagne die ſeitherigen
Rübenbauer zum Anbau von Rüben nicht verpflichten
Eine zweite Kampagne mit ähnlichen Verluſten wie die
gegenwärtige könne die Zuckerfabrik auf keinen Fall
überſtehen. Gefordert wird auch in der Eingabe, daß die
aus Rüben erzeugten Futtermittel den Rübenbauern reſt-
los zurückgegeben werden.

Rudolſtadt, 29. Jan. Das Geſamtminiſteriumbeſchloſſen, den Landtag für Schwarzburg-Rudolſtadt

den 17. Februar nach Rudolſtadt einzuberufen. Mit Rück
ſicht auf die herrſchende Kohlennot, hat das
Schwarzburger Miniſterium angeordnet, daß bis Oſterr
die Erlaubnis zur Abhaltung nen Tänze und
Moaskeraden von den Ortspolizeibehörden nicht mehr er
teilt werden darf.

Ronneburg, 29. Jan. J der Rückersdorfer
ächſiſchen Gemeinde iſt bei der Wahl zur Nationalver
ammlung der gewiß ſeltene Fall vorgekommen, daß alle
e Stimmen (88) auf eine Liſte nämlich auf die der
eutſchnationalen, gefallen ſind. Die Parteien hatten

ein Heichen der Zerriſſenheit ThüringensStenda eig GJa

ger für deutſche
eingerichtet werden. Und zwar ſollen hier
fangene ihr Unterkommen finden. Geſtern

ereits 150 Unteroffiziere und Mannſchaften ein
verſchiedenen Regimentern des 4. Armeekorps entnommen
ſind und die die Verwaltung des Lagers übernehmes
ſollen. Sie ſind vorläufig in Bürgerquartieren unterge
bracht und ſollen die Geſchäftsräume uſw. der Quaron
tinten rie. Die hieſige Sreiz, 29. Jan. Die hieſige Schützengeſellſchaft dedurch den Verkauf des Schützenplatzes an die ans

Staatseiſenbahn reiche Mittel zugefleſſen ſind, hat ſetzt
aus dem Erlös an jhre Mitglieder je 20000 Mk. au
zahlt. Die Schloßgemeinde, bisher eine ſelbſtändige
meinde mit eigener Verwaltung innerhalb der Stadige
meinde iſt nunmehr von der neuen Regierung einge
meindet worden. Damit iſt ein alter, unbaltbarer
ſtand beſeitigt. Die Schloßgemeinde umfaßte die Bea des Marſtalls, des Echloſſes und des vberes
Schloſſes.

e in Tee
e h

mſinnige Verdacht

Wilhelm ſprang auf, öffnete die Tr zum SchiltL n ſchlich an das An ſeiner Frau die in dieſen

lafe kag.
„Die Medizin ihre Wirkung getan ſagte Köblerleiſe Er war ma gefolgt. „Sie wird bis

n dann komme ich wieder. Wiſſen Sie was
homag, nehmen Sie auch von den Tropfen es an

Jhnen nicht ſchaden.
Und als der Treue gegangen war ſtarrte Thomanach griff dann an den ſchmerzenden Kopf und e

„Auch er auch erl!“
Wieder grüßte ein lachender Herbſtmorgen das Ber

ſche Land und die in ihm wohnten. Es lag ein große
Jreuen in der Luft, zu dem der Tod ſchlecht ſummer
wöllte. In der Stadt gingen die Zungen, als wollte
ſt mit den Staren ein Wettſingen halten. Aber was
agten, war meiſt übel tönendes Geſchrei. Und zdoch noch nicht das Argſte, die ſieben Rachſen das bli

einer ſpäteren Zeit vorbehalten.

Der Tote verlangte ſein Recht, und es wurde Jall dem Pomp und der Feierlichteit der alten Se Rie

mand fehlte auch Jette und Wilhelm nicht. Durch du
weitgeöffnete Tür des Hauſes Dohm waren ſie zur
Staunen aller mit ihren kleinen Söhnen geſchritten den
Jette hatte es ſo gewollt.

Ich muß an dem Toden gutmachen, Wilhelm wo
am Lebenden gefehlt habe. Unſere Knaben ſollenen n da h e udie letzte Ehre

Fortſeßung ſog



ufſes dar. Nunmehr wird die Leitung der Zeißwerke
n die Offentlichkeit ſehr intereſſicrenden Schriftwechſel
iſchen Zeiß und Bezirksausſchuß veröffentlichen, um

em Publikum zu zeigen, mit welcher Verſchleppungs-taktik dieſe preußiſche Vnſtans bisher zu arbeiten ver

mochte. Schon heute können wir verraten, es ſei nur ein
'eiſpiel, daß ein Brief vom Bezirksausſchuß in Erfurt

zur Firma Zeiß in Jena ſage und ſchreibe 8 Wochen
ebraucht hat. Aus dem ganzen Schriftwechſel iſt zu err daß Schikane das Leitmotiv der Herren des Be

zirksausſchuſſes und Meliorationsbauamtes ſind. Der
hieſigen Einwohnerſchaft und den intereſſierenden Gemein
den ſei heute nur die ſehr erfreuliche Tatſache mitgeteilt,
daß die Zeißwerke mit allem Hochdruck, die Genehmigung
zu erhalten, bei den höchſten Jnſtanzen bemüht ſind. Wie
wir hören, ſoll das Geſamtunternehmen in der Saale,
von Blankenſtein bis hinab nach Hohenwarte ſpäteſtens
1925 fertig geſtellt ſein und es ſoll demnächſt an ver

S Stellen, teils mit dem Bau, teils mit weiteren
orarbeiten von ſeiten Zeiß begonnen werden. Und was

hat Preußen bis jetzt getan Es prüft und prüft und
rüft und verſpricht zu prüfen, wie der Elbwaſſerſtand bei

agdeburg in trockenen Zeiten um 13 Zentimeter durch
Stauanlagen in der Saale erhöht werden kann, prüft
Jahre lang und denkt dabei aber noch gar nicht an die
Vorarbeiten der geplanten Sperre bei Hohenwarte. Es
chiebt vielmehr den Plan des Zeißwerkes hinaus. Dabei
nd in den einzelnen Gemeinden Unterſtützungen an Er

e zu zahlen, die durch Genehmigung des Ziegen
rücker Werkes erſpart werden könnten. Heiliger Büro
kratismus, wann wird man dir ein Ende bereiten

Rieſa, 29. Jan. Wie den „L. N. N.“ mitgeteilt wird,
hat der Vollzugsausſchuß des A. und S.-Rates von Rieſa
den Offizieren eine Erklärung zur Unterſchrift vor
elegt, die mit dem Satze begann Jch erkläre hiermit,
aß ich auf dem Boden der ſozialiſtiſchen Republik ſtehe

uſw. Das geſamte Offizierkorps verweigerte die geforderte
Unterſchrift, da es die Unterzeichnung der Erklärung mit
ſeiner Ehre nicht in Einklang bringen könne. Der
Vollzugsausſchuß der „Republitk Rieſa“ erklärte,
ſich auf Verhandlungen nicht einlaſſen zu können, gab den
Offizieren vielmehr folgenden Garniſonbefehl bekannt:
1. Bis 19. Januar nachts 12 Uhr haben ſämtliche Offi
r die die Unterſchrift verweigert haben und in Rieſa
eine Angehörigen beſitzen, den Garniſonbereich zu ver

laſſen. Uniformtragen wird ihnen unterſagt. 2. Die
Truppenteile reichen bis 21. Januar die betreffenden
Offiziere zur Entlaſſung ein. 8. Bis 21. Januar ſind
ſämtliche Reſerveoffiziere zu entlaſſen. Am Betreten
der Kaſernen wurden die Offiziere durch die Kaſernen
wachen verhindert.

Salzwedel, 29. Jan. Am Donnerstag abend drangen
etwa 40—50 Ziviliſten und Soldaten in die Geſchäfts
räume und Druckerei des Salzwedler Wochen
blattes ein. Während ein Teil mit dem Redakteur
verhandelte, drangen andere in den Druckereibetrieb und
vernichteten zur Drucklegung fertige Satzformen der
Zeitung und Lebensmittelkarten. Auf der Straße wur
den Zeitungen und Formulare verbrannt. Der ganze
Vorgang ſpielte ſich in wenigen Minuten ab. Als der

1d t mit Wachtpoſten erſchien, um weitere Aus

nichts weiter, als eine Ausrede des Bezirksaus

e

g. 29. Jan. Am Sonntag fanden die Neu
Stadtverordnetenver ſammlung ſtatt. Diewaoghl

Majoriſierung des Leipziger Stadtverordneten
kollegiums durch die Sozialdemokraten iſt Tat-

ſache geworden. Jn der ſo gebildeten ſozialdemokratiſchen
ehrheit bilden die Unabhängigen den Hauptteil.

Denn von den 40 Sitzen ſind ihnen 34 ſicher. Die Unab
hängigen vereinigten 130 101, die Mehrheitsſozialiſten
22 876 Stimmen auf ſich. Die alte Sozialdemokratie ver

Die Sozialdemokraten haben einen Gewinn von 16 Sitzen
zu verzeichnen, der ſich mit 34 auf die Unabhängigen und
mit 6 auf die alte Richtung verteilt. Dieſen 40 ſozial
demokratiſchen Sitzen ſteben 32 Bürgerliche gegenüber.
Jn Zukunft wird alſo die alte ſozialdemokratiſche Rich
tung das Zünglein an der Wage bilden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, 28. Jannar.

An Leuchtmittel werden für den Monat Februar
n der Stadt Merſeburg ausgegeben: Auf jede Petroleum
znarke 1 Liter Petroleum, auf jede Carbidmarke 5 Pfund
Carbid und auf die Kerzenkarte 3 Kerzen.

Aus dem Verfaſſungsausſchuß des Ev. Oberkirchen
rats in Berlin. Der Verfaſſungsausſchuß hat ſeine Ar
beit bis zum 30. Januar unterbrochen, da eine Anzahl ſei
mer Mitglieder bis dahin durch die politiſchen Wahlen be

iſt. Der Ausſchuß hat beſchlöſſen, zu ſeinen wei
Feren Sitzungen die Herren Paſtor D. Philipps, Pfarrer

er und Prof. Dr. Bredt, den früheren
ikonſervativen Landtagsabgeordneten, hinzuzuziehen.

Beendet iſt die erſte Leſung des Wahlgeſetzes für eine ver
Faſſunggebende Kirchenverſammlung, das dem Geſamt
vertrauensrat unterbreitet werden und, wenn es die Zu
ſtimung der zuſtändigen Stellen findet, der Generalſynode
vorgelegt werden ſoll. Jn der Arbeit begriffen iſt der
Entwurf für die neue Kirchenverfaſſung. Bisher ſind nur
einzelne der wichtigſten Punkte eingehend, aber unverbind
ſich erörtert worden ſo z. B. die Frage des künftigen
r Aufbaues und eines etwaigen „episkopalen Ein

lages“ in dieſen ſynodalen Aufbau, die Frage der Ge
jneindeorganiſation, die Frage nach Gebiet und Namen der
Landeskirche. Die notwendig gewordene Pauſe wird dazu
benutzt werden, einen Verfaſſungsentwurf auszuarbeiten,
In deſſen eingelnen Beſtimmungen ſich dann die weitere
Erörterung anſchließen ſoll.

Hriegsteilnehmer mit Primareife werden zum
heologiſchen Studium zugelaſſen. Nach Benehmen mit den
in Frage kommenden amtlichen Stellen hat das Miniſte
rium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung genehmigt,
daß auch die Kriegsteilnehmer, welche die regelrechte Ver
n nach der Unterprima einer deutſchen neunſtufigen

hen Lehranſtalt erreicht haben, an den Univerſitäten
immatrikuliert werden. Dieſen Studierenden iſt aber die

Berufsvrüfung die Kriegs-Reifeprüfung ablegen. Nach
xiner Verfügung des Evangeliſchen Oberkirchenvats ſind

meſter dieſer Studierenden voll anzurechnen. Doch iſt
vor Eintritt in die Prüfung ein Zeugnis ü
ch veſtandene Kriege Reifeprüfung zu fordern

fügt über 6 Sitze. Sie behauptet damit ihren Beſitzſtand.

Bedingung aufzuerlegen, daß ſie vor Eintritt in die erſte

un für die Zulaſſung zur theologiſchen Prüfung die Se

die nachträg

F. Die landwirtſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft für den
Kreis Merſeburg geſcheitert. Jm W ndratsamt
traten am Dienstag zum zweiten Male je 10 landwirt
ſchaftliche Arbeitgeber und Arbeitnehmer als Vertreter
ihrer Verbände zuſammen, um die Löhne der landwirt-
chaftlichen Arbeiter für den Kreis Merſeburg feſtzulegen.

a nach fünfſtündiger Beratung eine Einigung über die
Höhe von Frauenlöhnen infolge prinzipieller Gegenſätze
nicht zu erzielen war, wurde von der beabſichtigten
Gründung einer ſog. land wirtſchaftlichen Arbeitsgemein
a für den Kreis Merſeburg abgeſehen. Es ſind in
olgedeſſen auch die bereits beſchloſſenen und bekannt ge

e Löhne für die männlichen Arbeiter nicht bindend.
die Feſtſetzung der Löhne unterliegt bis auf weiteres der

freien Vereinbarung.
Die neuen neten im Heere. Der blaue

Streifen iſt das neue Abzeichen der Rangunterſchiede im
Heere. Achſelſtücke, Sterne, Schulterklappen, TreſſenAdlerknöpfe ſind weggefallen. Blaue Streifen (Bindenſ
am Oberarm bedeuten Unteroffiziere, am Unterarm Offi
ziere und obere Beamte. Und zwar trägt der Unteroffizier
einen Streifen, Sergeanten und Fähnriche zwei, Vizefeld
webel drei, Feldwebel und Offizierſtellvertreter vier ée
1,5 Zentimeter breite Streifen mit je 1 Zentimeter Ab-
ſtand. Feldwebelleutnants und Leutnants tragen einen
255 Zentimeter breiten Streifen, Oberleutnants einen 2,5
Zentimeter und einen 1 Zentimeter breiten Streifen mit
I Zentimeter Abſtand darüber, Hauptleute einen 255 Zenti
meter und je zwei 1 Zentimeter breite Streifen mit je
einem Zentimeter Abſtand. Bei Stabsoffizieren iſt der
Streifen 4 Zentimeter breit. Darüber trägt der Oberſt
leutnant einen 1 Zentimeter breiten Streifen, der Oberſt
zwei dieſer Streifen. Der Streifen der Generale iſt ſechs
Zentimeter breit und erhält darüber noch ein bis zwei
Streifen, für den Generalleutnant und für den General
der Jnfanterie (Kommandierender General).

Bezirkswohnungskommiſſare. Eine Verordnung
der Reichsregierung verpflichtet die Landeszentralbehör-
den, für diejenigen Bezirke, in denen ſich ein dringendes
Bedürfnis nach Klein- und Mittelwohnungen in der Über-
gangszeit nach dem Kriege herausſtellt, zur Durchführung
der Unterbringung obdachloſer Familien und zur Förde-
rung der Herſtellung von geeigneten Wohnungen, Bezirks
wohnungskommiſſare zu beſtellen. Dieſe ſollen u. a. das
Recht haben, da, wo Bauland in paſſender Lage zu ange
meſſenem Preiſe nicht zur Verfügung ſteht, geeignete
Grundſtücke gegen angemeſſene Entſchädigung zu enteignen,
wobei Wertſteigerungen, „die auf außerordentliche Ver
hältniſſe des Krieges zurückzuführen“ ſind, aber nicht be
rückſichtigt werden dürfen. Die Enteignung erfolgt zwar
erſt, nachdem dem Betroffenen ſowohl wie der Gemeinde
Gelegenheit zur Außerung gegeben iſt, im übrigen aber
ohne beſonderes Verfahren durch formloſen Beſcheid an
den Eigentümer. Doch ſoll der Kommiſſar auf Antrag
des Eigentümers ſtatt der völligen Entziehung des Eigen
tums auch die Belaſtung des Grundſtücks nur mit einem
Erbbaurecht ausſprechen, wobei dann an die Stelle der
Entſchädigung der Erbbauzins tritt. Über die Anwendung
des Erbbaurechts in ſolchen Fällen iſt gleichzeitig eine
Verordnung ergangen. Für Behelfsbauten känn ferner
auch eine Zwangsverpachtung auf die Dauer bis zu
30 Jahren verfügt werden. Endlich kann der Kommiſſar

Zur Durchführung von Bau und Siedlungsvorhaben Er
leichterungen in den Bauordnungen uſw. gnordnen und

riſten zur Erledigung der Genehmigungsgeſuche feſtſetzen.
ur Beſchaffung von Bauſtoffen gibt ihr die Verordnung

ebenfalls einige Handhaben. über die getroffenen Maß
nahmen haben die Landeszentralbehörden alle Vierteljahr
dem Reichsarbeitsamt zu berichten. Vielleicht kommt die
neue Einrichtung u. a. auch der Errichtung von Krieger
heimſtätten, namentlich auf dem Lande, zugute, nachdem
ein entſprechendes Reichsgeſetz eine hoffentlich recht baldige
Erledigung gefunden haben wird.

Der Männer-Turnverein hielt am Dienstag ſeine
Jahreshauptverſammlung im Bergſchlößchen ab, die recht
e beſucht war. Es war dies ein Beweis dafür,
daß im Kreiſe der Mitglieder der brennende Wunſch be
ſteht, die alte liebe vaterländiſche Friedensarbeit, an der
körperlichen Ertüchtigung unſeres deutſchen Volkes, be
ſonders der Jugend, mitzuarbeiten, wieder aufzunehmen.
Das Turnen muß inſolge der Beſetzung der Turnhalle
in der Brauhausſtraße auch fernerhin gemeinſchaftlich mit
der Merſeburger Turnerſchaft fortgeſetzt werden. Den
Jahresbericht erſtattete in muſteygültiger Weiſe Kaſſen
wart Herber, den Turnbericht Turnwart Köpper
Es wurde beſchloſſen, am 28. Februar eine Stiftungsfeier
in größerem Stile zu halten und ein dem Ernſte der Zeit
entſprechendes Programm aufzuſtellen. Eine Sammlung
um Ankauf des Jahnhauſes in Freybuvg, das von der

deutſchen Turnerſchaft erworben werden ſoll, ergab
23 50 Mk. Die Mittel zur Unterſtützung von 2 Witwen
aus der Kriegsmotſpende wurden nachträglich bewilligt.
Ferner wurde ein Betrag bereitgeſtellt, der als Grundet zu einer bleibenden Ehrung der gefallenen Turn
rüder Verwendumg finden ſoll. Die vom Turnrat vor

geſchlagenen Wahlen gingen glatt vonſtattem, ſo daß die
Gewähr gegeben iſt, daß Leute an der Spitze des Vereins
ſtehen die nach den alten Grundſätzen den Verein wieder
zu einem blühenden Gedeihen bringen und den Rückſchlag,
den die Kriegsjahre mit ſich brachten, bald überwinden
laſſen werden

Die Deutſche demokratiſche Partei, Ortsverein
Merſeburg, hält am Sonnabend abend in Rülkes Hotel
eine Verſammlung ab, worauf wir Mitglieder und
Parteifreunde, die ſich der Onganiſation anſchließen
wollen, beſonders aufmerkſam machen. Auf der Tages
ordnung ſteht als wichtigſter Punkt die Stehlung
nahme zu den bevorſtehenden Stadtver-
ordnetenwahlen.

Abrüſtung der Jugendkompanie. Das Kommando
fordert im Anzeigenteile die Angehörigen der Jugend
kompanie gutf, die aus Mitteln der Jugendkompanie be
ſchafften Gegenſtände wie Bücher, Karken, Jnſtrumente
(Trommel umd Pfeifen), Abzeichen der Spielleute. Beil-
picken. Spaten uſw., an den Kaſtellan der Altenburger
Schule abzugeben.

Der Soldatenrat Merſeburg bittet uns, mitzuteilen,
daß der kürzlich bei einem Diebſtahl in der Kaſerne ab
geſaßte angebliche Sicherheisſoldat Raabe nie der
Sicherbeitskomnpanie angehört habe. R. war beim Land
ſturmJnfanterie-Erſatz-Bataillon IV./25 eingeſtellt und iſt
ſchon vor dem Diebſtahl von der genannten Formation
entlaſſen worden. Der Soldatenrat Merſeburg legt Ge
wicht darguf daß dies richtig geſtellt wird. Gleichzeitig
gibt der Spldatenrat der Uberzeugung Ausdruck daß er
Leute vom Schlage Raabes nicht in der Sicherheitskom

panie gebrauchen könne und auch derartige Elemenje micht
in den Reihen dieſer Fommnation dulden werde

Tivoli Theater. Für alle diejenigen, die gern wiffen
wollen, „wie es weitergeht“, wenn der e dem
Weißen Röß'l“ niedergerauſcht iſt, bedeutete die kg

Vorſtellung von „Als ich wiederkam“ eine freundlis
beſcheidene Offenbarung. Man erfuhr mit erſchöpfender
Deutlichkeit, daß der alte Gieſecke ein grauſam anhäng-
licher Schwiegerpapa geworden iſt, daß ex beinahe noch
auf ſeine alten Tage Freiersgelüſten zum Opfer fällt und
nur durch ein günſtiges Geſchick errettet wird, da ferner
der Leopold Brandmayer ein kreuzbraver Röß'l-Wirt und
mit ſeiner Joſepha überglücklich geworden iſt. Und danntummeln ſich noch allerhand entbehrliche Perſonen auf der

Bühne herum, die auch durch ihre Anweſenheit dieſem
durch drei Akte gequälten „Schmarren nicht aufhelfen
könnnen, denn: „Getretner Quark wird breit, nicht ſtark.“
Die Schauſpieler gaben ſich wohl Mühe, friſchweg zu
ſpielen, aber Puppen kann man eben nicht zum Leben er
wecken, und wenn nicht gerade ein meiſtens recht, recht
alter Witz erſcholl, ſo redeten die Beteiligten n
ohne erſichtlichen Grund! Die Leiſtungen boten daher au
nichts beſonderes; ſie hielten ſich, abgeſehen von einigen
e Unſicherheiten, im ganzen auf der Höhe der
Röß'l- Aufführung. Als glücklicher Gatte und biederer
Wirt ſei noch Herr Gebhardt beſonders erwähnt.

Tivoli Theater Merſeburg. Donnerstag findet auf
vielſeitigen Wunſch noch eine Aufführung der entzückenden
Operette „Wiener Blut“ ſtatt. Sonntag geht nen
einſtudiert die beliebte Operette „Der Graf von
Luxemburg“ von Franz Lehar in Szene. Nachmittags
wird zum erſten Male das Kindermärchen Der ge
ſtiefelte Kater“ gegeben.

Rückkehr zur Arbeit
Man ſchreibt uns
Die ſinnloſen Streiks der letzten Wochen haben nut

fürchterlicher Deutlichkeit eine wunde Sttelle unſeres
ganzen Külturlebens bloßgelegt: den völligen Mangel an
Arbeitsfreude in den verſchiedenſten Zweigen der Erwerbs
tätigkeit. Schon vor dem Kriege war dem ſcharfen Be
obachter die Gefahr, die von dieſer Krankheit drohte, be
dannt, vom Kriege erhoffte mancher Selbſtbeſinnung. Wir
ſcheinen heute noch weit entfernt davon zu ſein, aber
kommen muß, wenn wir zu friedlicham Neubau des im
Kriege und nach dem Kriege verwüſteben Wirtſchaftslebens

Leiſtung dieſe ihrer einſeitig moraliſchen Grundlage wegen
nicht nur nicht liebe, ſondern ihrer Freudloſigkeid wegen
als falſches Jdeal anſehe.

Was der Künſtler hier 1904 ſchrieb, hat ſich ingwiſchen
ſchwecklich bewahrheit. Es wäre gut geweſen, wenn unſere
Nationalökonomen, ja alle berufenen Lehrer der Nation,in den letzten ehe in dieſem Sinne auf die
grauenhafte Verarmung immer wieder hingewieſen hätten,
die um ſich gegriffen hat, ſeit, unter der Diktatur von
Pflicht und Gewinn weder von den Regierenden (den
Beamten gegenüber), noch von den Beſitzenden (den Av
beitern gegenüber), ch von den Arbeitern ſich ſelbſt
gägenüber) die Arbei de als eine nationalökonomiſche
Wirklichkeit anerkannt wird. Spezigliſtengeſchicklichkeit
auf Koſten der Arbeitsfreude entwickelt, eine das Per
ſönliche tötende Organiſation geſchaffen zu haben, daran
hat der deutſche Geiſt einen graſſen Schuldomteil. Jugend
wie war vor dem Kriege ja die ganze Welt von einem
Arbeitsfieber ohne Arbeitsfreude ergriffen. Dabei fehlte
es dem deutſchen Arbeiter durchaus nicht an Jdeglismus.
Er kam aber nicht mehr unmittelbar der Arbeit zugute,
es war ein Feierabende Jdealismus, der ſich auslebte in
Bildungsbeſtwebungen oder in einer paſſionierten politi
ſchen Betätigung. Die Sozialdemokratie hat wo ſtark an
wachſen könmnen, weil an die Stelle des Arbeitsidealismus
als Erſatz ein politiſcher Jdealismus getreten iſt. Wer
ſeine Arbeit liebt. iſt eine Perfönlichkeit. Parteien aber
könmen Perſönlichkeiten nicht brauchen, ſie brauchen das
unperfönliche Pflichtgefühl. Jn dieſem Sinme iſt die So
zialdamokrotie ſo bürokratiſch wie die Beamtenbümokratie,
ſo militariſtiſch wie das Militär und ſo orgamifations-
wütig wie das Kapital

Demgegenüber müſſen wir der Erkenntmis Bahn
brechen daß der Menſch neben ſeinen ſozialen Pflichten
noch Pflichten gegen ſich ſelbſt hat, daß er eine
freude braucht der nicht erſt nach ſechs Uhr abends Ge
müge geham wird, ſondern ſchon in der Arbeit Die
Menſchen mäſſen aufräumen mit einer großen Lebens
lüge, die ſich als Pflichtgeſetz dwapiert, ſie müſſen von der
Areit fordenm daß ſie Freude macht, und dieſer Freude
willig einen Teil das möglichen Gewinns opfarn, wenn
s nötig wird.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 30. Jan

Tür Haushaltungen
Anmeldung. 100 Gramm Nudeln, 1 Pfund Möhrex
und 150 Gramm Kunſthonig: Abgabe der e
ſcheine Nr. 15, 16 und 17 bis Donnerstag in den
bensmittelgeſchäften. SAusgabe. Milchkarten: Von vormittags 8 bis 1 Uhr
im alten Rathauſe für die Kunden der Verkaufsſteller
Hoffmann, Ochſe, Prall, von nachm. 3 bis 6 Uhr für
die Kunden der Verkaufsſtellen Meißner und Maundrich.
Die Stammkarten ſind zurückzugeben

Butter und Magermilch an die Kunden der
Butterſtellen Albert, Kunecke, Fiſcher, Teichmann und
Trommer.

Pfd. Haferflocken, 1 Pfd. Sauerkoh
50 Gr. loſe Suppen, 200 Gr. Kunſthonig un

Pfd. Kornfrank gegen Abgabe der Quittungs
abſchnitte Nr. 10 bis 14 in den Lebensmittelgeſchäften
bis Sonnabend.

Roßfleiſch: Jn den Verkaufsſtellen Hoffmann
und Naundorf auf die Nr. 2501-3500.

Freibank: Von vorm. 8— 11 Uhr auf die Nr. 2451
bis 2750.

D.



Ergebnis
der Wahlen mr preußiſchen Landesverſammlung im 13. Wahlkreis am 26. Januar 1919.

Regierungs-Bezirk Merſeburg.
c

enni Garbe Abderhalben Dietrich Hermann Sbert UngültiKreiſe u (Mehth.Soz.)(Oemohr. P.) (Chrſtl. V.-P.) (S.-nat. P.) (O. Volksp. gültig

577tadtkreis Eisleben 5 199 961 2 734 433 980l 35 860 9 606 29 746 1 308 9 2 vStadtkreis Naumburg 1833 3 720 4 447 183 du JStadtkreis Weißenfels 7717 2 545 5 222 259 135Stadtkreis Zeitz 8 526 1775 4 335 160 t 23Kreis Bitterfeld 18 546 5 290 8 592 769 239 22Kreis Delitzſch 16 262 4667 8810 211 n 249Kreis Eckartsberga 4 869 3 941 3 857 9 2Kreis Liebenwerda 8 060 9 456 6 097 158 7 tMansfelder Gevirgskr. 19 582 2 945 5 I15 403 7 WMansfelder Seekreis 24 769 1951 5 187 828 2Kreis Merſeburg 23 003 4 375 12 962 314 4 576 IKreis Raumburg 905 1575 1699 10 2279Kreis Querfurt 11 076 5 120 3 648 108 3 539Saalkreis 23 245 2 551 5 896 131 4 552 3Kreis Sangerhauſen 13 778 6 551 8 112 253 3 646 uKreis Schweinitz 1636 4511 5 881 10 4 104 MKreis Ts gau 7371 4 905 10 223 166 3 696 eKreis Weißenfels 17617 4 586 6 898 14 4 345 50Kreis Wittenberg 10 013 6 574 10722 316 5 325 3Kreis Zeitz 8 956 1635 2 255 52 3 075
Regierungs- Bezirk Erfurt.

Stadt Erfurt 23 657 9 693 14 444 3 337 10 153Kileihanſen 2613 6 321 4 808 613 1961 3
Stadt Nordhauſen 6 359 1802 6 768 512 1 492 27Erfurt, Land 4 460 1 885 1687 974 3 482 6Heiligenſtadt 22 2 349 362 17 524 955 18Grafſchaft Hohenſtein 10 335 4 301 3 873 239 4 900 27Langenſalza 5 941 3 150 4 029 110 5 054 67Mühlhauſen, Land 455 5621 1321 7 298 2 645 SSchleuſingen 14600 4 802 4973 71 2364 11Weißenſee 4 863 1 147 2 388 38 3 382 64Worbis 128 4 230 1397 14 50 l 191 16Ziegenrück 1757 2892 1203 1567 362Schmalkalden 6 504 7 123 3 710 74 1847 9

Danach erhielten im Regierungsbezirk Merſe Es entfielen ſomit
burg Die Unabhängigen 268828, die Mehrheits ins ge ſam t
ſozialiſten 89 240, die Demokraten 157 438, die Deutſche im Wahlkreiſe an Stimmen auf
nationalen 79 131, die Deutſche Volkspartei 11658, die die Unabhängigen 350 s
Khriſtliche Volkspartei 6795; im Regierungsbezirk Den e g dakſtes m
Erfurt: Die Unabhängigen 75 191, die Mehrheits Deutſchnationalen 120 124
ogialiſten 48 198, die Demokraten 47 253, die Deutſch Dentſche Volkspartei 12 263
nationalen 39 146, die Deutſche Volkspartei 596, die Chriſt „Chriſtliche Volkspartei 52 135
liche Volkspartei 45 466; im Kreiſe Schmalkalden:
Die Unabhängigen 6504, die Mehrheitsſozialiſten 7128,
die Demokraten 3710, die Deutſchnationalen 1847, die
Deutſche Volkspartei 9, die Chriſtliche Volkspartei 74
Stimmen.

m h

Nach den Wahlen
Die nächſte Aufgabe.

Die Deutſche demokratiſche Partei hat ihren erſten
Wahlkampf ehrenvoll beſtanden. Nicht weniger als 76

bgeordnete ziehen in die deutſche Nationalverſammlung
ein; 5612 111 Wähler haben ſich zu unſerer Partei bekannt.
Wir dürfen ſtolz ſein auf dieſen großen Erfolg. Aber wir
ſind ſeiner nur wert, wenn wir auf den Lorbeeren nicht
ausruhen, wenn wir klar erkennen, zu was er uns ver
pflichtet. Die von uns gewählten Mitglieder der National
verſammlung werden zu zeigen haben, daß und wie die
deutſche Demokratie für das deutſche Volkswohl zu ſorgen
weiß. Sonſt ſind ſie des Vertrauens nicht würdig geweſen,
mit dem wir ſie nach Weimar ziehen laſſen. Wir anderen
aber dürfen jetzt nicht raſten. Die große Aufgabe, die uns
geſtellt iſt, lautet „organiſiert Euch!“

Organiſation iſt immer eine ſchwache Seite des libera
en und demokratiſchen Bürgertums geweſen. So mancher
ſchöne Wahlſieg in der Geſchichte des freiheitlichen Bürger
im iſt ſofort wieder verkümmert, weil es an dem ſtarken
Willen und der Opferfreudigkeit zur weiteren Parteiarbeit
und der Organiſation fehlte. Die nächſte Wahl zeigt ſchon
herbe Niederlagen. Die junge Deutſche demokratiſche Par
kei hat vieles neue gebracht, vor allem in der Überwindung
unſeliger Parteizerſplitterung. Auch darin muß ſie jetzt
eine Wandlung gegen früher bringen: Sie muß lebens
Kräftig ſein und werden in ihrer Organi-Wie viele von den 5612 111 Wöhlern und
Wählerinnen, die am 19. Januar ihren Stimmzettel für
Sie Partei abgaben, mögen wohl ſchon organiſiert ſein

in kleiner Bruchteil. Damit iſt unſere Aufgabe vor
gezeichnet. Schueßt die Reihen, die ihr den Stimmzettel
bgabt. Tretet in die S t Organiſationen der
artei ein. Schafft neue, ſchafft überall örtliche Partei

bereine. Sorgt dafür, daß große Parteiverbände entſtehen
in den einzelnen Wahlkreiſen. Sorgt auch dafür, daß die

emokratiſchen Gedanken in einer geſinnungstreuen Preſſe
berall ihre beredte Vertretungen finden. Organiſation

nd Preſſe ſind die beiden Kanäle, durch die allein der
demokratiſche Gedanke unaufhörlich und ungabläſſig in die
Volksmaſſen geleitet werden kann Und das iſt notwendig
Die Wahlen zur Nationalverſammlung waren nur der
Anfang des Kampfes um die Richtung des politiſchen
Volkswillens. Die Wahlen für den Präſidenten der deut
ſchen Republik, für das geplante Volksparlament, für die
berfaſſungsmäßigen Landesvertretungen werden folgen,
ald, ſehr bald, noch in dieſem Jahr. Die Gegner zur
echten und Linken ſind nicht r Wie ſie arbeiten.

aben wir in den letzten Wochen geſehen. Wir müſſen ſie
an Arbeitswillen und Arbeitskraft überbieten, ſoll nicht

große Erfolg vom 19. Januar wieder verloren gehen.
s iſt die Aufgabe, die er uns ſtellt. Gehen wir an die

rbeit unter Opfern und Mühen. Sie tragen ihren Ge
winn in ſich. Er iſt die wachſende Herrſchaft der Deut

c.

Demnach haben erhalten Die Unabhängigen 8
Sitze, die Mehrheitsſozialiſten 3, die Demo
kraten 5, die Deutſchnationalen 2, die Chriſt

1, während auf die Deutſcheliche Volkspartei
Volkspartei kein Sitz entfallen iſt.

e

ſchen demokratiſchen Partei im Dienſt des deutſchen Vol
kes, im Dienſt für das Gemeinwohl.

Puttkamers Hungerpeitſche.
Ein Lehrer an einer pommerſchen Gutsſchule erhielt

nach der Wahl zur Nationalverſammlung von ſeinem
„gnädigen Herrn“ folgendes Schreiben:

Mitteilung.von Puttkamer-Verein in Pommern
Telephon Barnow Nr. 5
An Herrn Lehrer

Storkow.
Geehrter Herr R.! Da mir zu meinem Bedauern

mitgeteilt iſt, daß Sie nicht allein bei der Wahl zur Na
tionalverſammlung Jhre Stimme den Vaterlands-
feinden gegeben, ſondern auch für dieſe Wahl bei den
Dorfbewohnern Propaganda gemacht haben, damit alſo
auch direkt gegen meine Jntereſſen agitiert haben,
ehe ich mich leider nicht mehr in der Lage, privatge
chäftlich er Jhre Jntereſſen einzutreten und werde

Jhnen daher die bisher vom Gut zu Jhrem Lebensunter
halt gelieferten Bezüge, wie Milch, Korn uſw., zum
1. Februar kündigen

Hochachtungsvoll
v. Puttkamer.

Herr v. Puttkamer behauptet, ſagt hierzu der „Vor
wärts“, zunächſt in n Schreiben ſachlich die Unwahr
heit. Der Lehrer R. hat niemals für die Vaterlands
feinde, d. h. die Deutſchnationale Volkspartei, agitiert oder
geſtimmt. Eine andere Partei kann doch kaum als vater
andsfeindlich bezeichnet werden! Jm übrigen iſt dasSchreiben charatteriſtiſch für das junkerliche Bemühen,

den Wahlterror, wo es geht, aufrecht zu erhalten.
Wie wir erfahren, hat Herr v. Puttkamer auch einige
Landarbeiter entlaſſen, die er im Verdacht hatte, daß ſie
ſozialdemokratiſch Peelnt hätten. Die Regierung wirdgut tun, ſofort geſetzliche Handhaben zu haſten auf
Grund derer man ſolchen Gewaltmenſchen alten Syſtems
ohne Umſtänden an den Kragen kann. Etwa eine Ver
ordnung, die beſtimmt, daß jeder Arbeitgeber, der ſeine
wirtſchaftliche Stellung zu politiſchen Gewaltakten miß-braucht, ſofort ohne Ehtſchärigung enteignet wird.

Vergangene Woche wurde derS Ermlitz, 29. Jan.
Geräteſchuppen des Turnvereins erbrochen und von dem
Sprungpferd der wertvolle Lederbezug abge
ſchnittenund geſtohlen. Der Einwohner Auguſt
Zimmermann, der, wie wir kürzlich meldeten, in
Schkeuditz in die Transmiſſion geraten war, iſt ſeinen
Verletzungen in Halle erlegen. Den Unfall erlitt er ge
rade an ſeinem Geburtstage.

Wetterwarte.
am 80. I. Wechſelnd bewölkt, gelinde, etwas PV. W.

Niederſchläge. 31. 1.: Ziemlich heiter, trocken.

n

ußballſport. Das am vergangenen Sonntag auss gulperte wie Preußen I gern Eintracht I endete
mit 1.8. Halbzeit 1.2. Preußen II-A. H. Z. V.
Nach einem ſch gen Spiel konnte Preußen mit
4 1 den Platz e Ha zeit 1 0. Preußen Igege rig reußen verlor mit 5 0.

Gert tsverandlungen-
wirtungsloſe Verfügungen der A und S. Räte.n der Wo Mterang iſt vielfach die Anſicht verbreitet.

daß den Arbeitern, die an den Revolutionstagen nicht ge
arbeitet haben, Lohn für dieſe Tage ausgezahlt werden
müſſe. Wie in einer am Berliner Gewerbegericht ſchwe
benden Klage jetzt entſchieden worden iſt, trifft dieſe An
nahme nicht zu. Auch wenn, wie z. B. in Berlin derartige
Erlaſſe von A. und S. Räten ergangen und veröffentlicht
ſind. Jn einer vor dem Gewerbegericht anhängig gemachten

Klage auf Lohnanſpruch während der Revolutionsfeier
dage erkannte das genannte Gericht: Tatſächlich iſt an den
Anſchlagſanlen Berlins ein Plakatz angebracht worden,
das die Verpflichtung zur Bezahlung für den 9. und 11.
November auch wenn nicht gearbeitet iſt anordnet,
Hach der amtlichen Auskunft des Reichsarbeitsamts kann
aber dieſem Verordnungsanſchlag eine re chtliche Wirk-
ſamkeit wicht bai gemeſſen werden. Die Revo
Aution hat die Geſetzgebungs- und Verordnangsbefugnis
für das Deutſche Reich nicht berührt. Der Vollzugsaus
ſchuß der Berliner Arbeiter und Soldatenväte gehört nicht
zu den verordnungsberechtigten Amtsſtellen. Auch als eine
Verordnung für den Stadtkreis Berlin kann jenes Platoi
gleichfalls nicht angeſprochen werden, denn das Polizei

Präſidium beſteht unverändert und keines ſeiner Befug
niſſe iſt dem Vollzugsausſchuß übertragen wordem Eine

rechtliche Wirkung kann den Anordnungen des Vollzugs
ausſchuſſes der Arbeiter und Soldatenräte wicht bei
gemeſſen werden. Die rechtliche Unwirkſamkeit der Ver
ordnung tritt, wie in den Entſcheidungsgründen ausgeführt
wird, auch ſchon darin zutage, daß eine ordnungsgemäße
Publikation im Reichsgeſetzblatt oder im Reichsanzeiger
nicht ſtattgefunden hat. Das Gewerbegericht wies deshalb
den Kläger mit ſeiner unberechtigten Klage ab.

Vermiſchtes.
Glänzend belohnte Diebe. Vor der Revolution

hatten im Hanauer Bekleidungsamt Unterſchlagungen
ſtattgefunden; die Schuldigen waren in Unterſuchungshaft
gebracht, das Diebesgut gerichtlich beſchlagnahmt worden.
Jm November verfügte der A. und S.-Rat die Freilaſſung
der Verhafteten, die Einſtellung des Verfahrens, die Aus
lieferung der beſchlagnahmten Sachen an die Ange
ſchuldigten, ihre Wiedereinſtellung beim Beklei-
dungsamt und die Nachzahlung des Lohnes für die Zeit
ihrer Verhaftung.

Die Kohlenkriſe in Berlin hat ſich derart zugeſpitzt,
daß am Ende dieſer Woche weſentliche Maßnahmen von
einſchneidender Bedeutung eintreten werden. Es iſt in
Erwägung gezogen, in abſehbarer Zeit die geſamte
Jnduſtrie Groß-Berlins, die Theater und a
ſpielbühnen von der elektriſchen Stromzufubr
abzuſchneiden. Lediglich die Lebensmittelinduſtrieund die öffent d Einrichtungen d V be
ſonders Fernſprechämter und Telegraphen uſw., w
mit Strom beliefert werden.

Dank Hindenburgs an die Feldpoſt. Hi nden burg
hat anläßlich der Auflöſung der Feldpoſt an den Feldober

poſtmeiſter Domizlaff Dank und Anerkennung für die
in 438 jähriger Kriegszeit dem Feldheer geleiſteten Dienſte

prochen. Die aufopfernde Pflichterfüllung aller An

ſie unter den ſchwierigſten Verhältniſſen die Verbindung
mit der Heimat aufrecht erhielt.

Strenges Vorgehen der Franzoſen im beſetzten Ge
biet. Wie der „Mainzer Anzeiger“ an der Spihße ſeines
Blattes mitteilt, wurde er auf Anordnung der franzöſi
ſchen Militärbehörde auf 14 Tage verboten. Jn derZeit muß der Verlag 1000 Mark Geldſtrafe be
zahlen, weil er eine Notiz aus der „Kölniſchen Volksztg.
über eine Streitigkeit zwiſchen Marſchall Foch und einem
anderen franzöſiſchen General der Zenſur vorgelegt, alſo
nicht einmal veröffentlicht hat. Ein Wiesbadener Ar
beiter wurde vom franzöſiſchen Ortskommandanten zu
15 Tagen Haft verurteilt, weil er den auf dem Bürger
Weg gehenden Offizieren, die ihm entgegenkamen, nicht
laß gemacht und die Offiziere nicht gegrüßt

Seine Entſchuldigung, daß er keine franzöſiſchen
ffiziere kenne, wurde nicht angenommen.

Doppelte Kinderſterblichkeit infolge der Milchnot.
Aus Düſſeldorf wird berichtet: Nach den amtlichen
Zahlen war die Kinderſterblichkeit hier im Dezember 1918
um 50 Prozent höher als der Durchſchnitt des Jahres
1918 und gegenüber der Kinderſterblichkeit im Dezember
1917 ſogar um 70 Prozent geſtiegen. Geht die Milchzufuhr
noch weiter zurück, was bei Eintritt von Froſtwetterwahrſcheinlich der Fall ſein wird, ſo iſt eine große Anzahl
von Säuglingen, die nur Milch genießen können, direkt
dem Hungertode preisgegeben.

Bei einem Zuſammenſtoß erſchoſſen. Jn Berlin
unternahmen zwei Kommiſſionen des freiwilligen Land
jägerkorps eine Streife durch die Weingärtnerſtraße und
beſchlagnahmten Waffen und Bekleidungsſtücke. Es wur
den dabei vier Perſonen feſtgenommen. Als gegen
5 Uhr die Truppen abrücken wollten, wurden ſie von der

Menge tätlich angegriffen, ſo daß zu ihrer Abwehr Schreck
ſchüſſe abgegeben werden mußten. Ein ſcharfer Schuß,
der von einem noch Unbekannten abgefeuert wurde, tötete
den 40 Jahre alten Arbeiter Edmund Bock.

Die Hohenzollernfamilie in Potsdam. Die Sbhne
des Haiſers haben ſich nun glle, bis auf den Prinzen
Adalbert, entſchloſſen, ihren Wohnſitz in Potsdam bei
zubehalten. Auch Prinz Auguſt Wilhelm, der zum Land
rat von Neuruppin auserſehen war, wird dieſen Poſten
nicht antreten und wieder nach Potsdam überſiedeln Die
Kronprinzeſſin behält ihr Landhaus am Jungfernſee zum
dauernden Aufenthalt bei. Prinz Friedrich Leopold,
Vater, iſt mit Familie auf einige Zeit zu ſeinem jüngſten
Sohne nach München übergeſiedelt. Jn den Wählerliſten
in Potsdam waren auch der Kronprinz und deſſen
Gattin, ferner Prinz Eitel Friedrich und Gattin und daß
Zrinzenpgar Joachim eingetragen. Von den Prinzen

hat nur Prinz Eitel Friedrich ſein Wahlrecht ausgeübt.
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Blumenthelitr Nr.

8 10000 Mark
auf ſichere Hypothek zu verleihen.
Näheres Hälteritraße 38, Tr.

N. 6070000
guf ſichere Hypothek, langjährig
feſt, aus zuleihen.

Offerten unter V Z 6793 an
die Exped. d. Bl.

Suche 20000 Mk
gut Hypothek. Offerten unter
J S 18 n die Exped d. BI.

Anſt Leute erh. Tarlehn gegSicherh, auch auf Kriegsanteide
Off. unt. Doanleh n an i. Exv. d. Bl

Ilöhl Potn u. Sehahinm.

an beſſeren, einzelnen Herrn zu
vermiet Zu erfr in der Exn d. Bl.
Einfäch mobl. Zimmer
e Betten. 1 Btt frei) zu verm eten

Kleine Ritterſtraße II
Schlafstelſe Hrenßherſtr. erſtr. 10, Hof.

Schlafſte le u.Amtshäuſer 3
Summe fur ruhiges CThepaar

ohne Kinder mitilere oder
kline Wohnung

Gefl. Offerten unter G. D 31
an die Exped. d. Bl

Von anſtändigem Herrn für ſof.
gut mödliertes Zimmer

event. zwei zu mieten geucht.
Gefl. Offerten unter F. L 100

an die Exve'. d Bl.
Junger Techniter ſucht Der ſof.

ftenndlich wörl z mmer
Offerten unter „866* au die

Exped d. Bl
Möbliertes Zimmer

möglichſt im Nordteil der Stadt
ſofort von Beamten geſucht.

Offerten unter M Nr. 509 an
die Exped. d Bl

mimnmnmieeenneennn ten

rn RWimſttwngtnninrgnnnnegen tn J

depohsſts-Fbernahmel

Jugendkompanie 361

Merſevurg.
Alle gegenwärtigen und ehr

maligen Angehörigen der Jugend
komvanie werden hierdurch auf

Käuklich an Herrn Karl Albrecht. Meiven werten
Gästen danke ich für das geschenkte Wohlwollen
mit der Bitte, dasselbe auf meines Nachfolger gütigst

Mit heutigem Tage übergab ich mein

Restaurant zum Kyffhäuser S
Stelastrake 4

zu übertragen.

Merseburg, den 24. Januar 1919.

Herm. Wassermeyer.
Auf Vorstehendes Bezug nebmend, bitte ich die

werten Gäste sowie ein hiesiges Pu likom, das
meinem Vorgänger entgegengebracht Wonlwollen
auch mir zu sechenken.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
vom Guten das Beste zu fübren

Merseburg, dea 24. Januar 1919.

Karl Albrecht n. Frau
Anna geb Schwanitz

Dann M

gefordert, alle in ihrem Beſitz noch
efindlichen Geoenſtände. die aus

Mitreln der Jugendkompanie be-
ſchafft werden ſind umgehend an
den Kaſtellan der Altenburger
Schule, Herrn Täubert, ab uliefern

Hierzu gehören: Bücher, Karten,
Jnſtrumente (Trommel u Pfeifen).
b eichen der Spielleute, Beilpicken,
Spaten uſw
J. Pfl. 18119. Das Kommando.

Reichs bund
der gnegobeſchädigten und

ehem. Kriegste nehmer

Sitz Berlin, Ortsgr. Merſeburg.
Verſammlung jeden Freitag nach

dem 1. jeden Mongats.

Berufsberatungsſtelle für Kriegs
veſchädigte und Hinterbliebe n
jeden Dienstag nicht in der Funken-
burg, ſondern im

Aschinger.
Tivoli-Theate

Merseburg.

Direkt. A. Dechant.

S
a

o

ztots

e e r

Mobl Dimmersofortgesucht.

Off u W R 17 a. d Exo d. Bl
Mösbl. Zimmer mit 2 Betten,

Heizg. und Licht von 2 Herren bis
2 zu mieten geſucht. A u.

G an die Exped d Bl.

en unter B an die Seped

l erbeten.Nusgehämmkes

Damenhaar
kauft höchſtzuhlend

Alfred Rieer Bonnnofgtr 98.

S

Tüchtige Geigen und Klavier
ſpie' er (ouch vollbeſetztes Orchener)
empfehlen ſich zu Unterhaltungen
und Tän luſtbarken en.

Offerten unter F. H erb. noch
2, 2 Tr

S

demokratiſche Partei
Merſeburg

Sonnabend den 1 Februar 1919,
adends Uhr

Mitgltedet Verſammlung

in Rülke's Gaſthaus
Tages ordnung

1. Rückblck auf die beendeten
Wahlen.

2. Stellungnahme zu den bevor
ſtehenden Stadtverordneten
wahbl n3. Annage und Wünſche

S Mitglieder und Parteifreunde
die ſich unſerer Orgonmſarion an

r wollen ſind hierzu freund
ichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

J er e e ow.ne mal ſang un
Amt in. Büro oder Partei

Leitung. Entritt ſoforn!

einzelne Hoſen

Telephon 332

Papier wore, da

W
Agetren- und Burſchen-

Anzüge, Ulſter, Paletots

gute Gehröcke

Solide Verarbeitung bei an

unter

ich ſolche über
haupt nicht ein

geführt habe.

H. Auta, Neumarkt 1
Telephon 332.

KinderAnzüge

e re e

Donnerstag den 30 Januar 1892
abends S Uhr

Gaſtſpiel Ludwig ne
e Zum letzten Male:Wiener Blut
Operette in 3 Akten v. Joh. Strauß

Sonntag ben 2. Februar 191
abeetss d

Haſtſpiel Ludwig Heine

Operette in 3 Akten.

Nachmittag 4 Uhr
Große Kingervorsteltuns

Her geſtiefelte Kater.

Schellack(Erſatz) 53 e Zweck liefert
Oskar A. B. Zachow,

Hamburg 30.
Voerireter ühberoll dent

A/“ser.
Täglich warme und kalte
Speisen. Auch Abonnements.

Wer fertigt Straßen ottochune an

ere unter Schuhe an die
Expes. d.

Wer rin mt giſunden, L lahr.gnghen in Pflege Oif. unter
Z an die Exped d. Bl.

jungen Mann zurWer derellel Aufnahmeprüfg.
einer höheren Maſchimenbauſchule
vor (Mothematik, Phyſit). Off.
u CC0 an de Exped d. Bl.
Welcher Fuhr mann

übernimmt wöchentl einige Fuhren
zum Lager? Off u Fuhrmann“
an die Exped. d. Bl.

Für ſofort geſucht 7 I ſähr.
Sohn achtbarer Eltern als Kurſcher
zu einem Pferd bei auem Lohn,
Koſt u. Wohnung im Hauſe; etwas
Haus und Gartenarbeit iſt mit zu
übernehmen. Bei zufriedenſtellen
den Leiſtungen iſt ſpätere Ausbil
oung zum Chauffeur in Ausſicht
ger ommen Angerote unt. Kutſcher
an die Exped. d. Bl

Witwe,
50 Jahre, im Beſitz einer kl. Land
wittſch., ſucht panenden L bens
gefährten gleichen Alters mit etw.
V ma Off u BL270 d Exv d Bl.

Auusſmanns-
puos le

Der Graf von Duxembur,
paſſend für verheirateten Kriege
invaliden oder Krieg rwitwe mit
g'oßeren Kindern bet freier Woh

uung, Feuernne, Licht nſw ſofort
zu beſetz n. Nur Biwelber, die
Wert darauf legen, ciee dauernde
St Uung zu erhalten verückſichtigt

Aagebote mir Angabe der As
ſpüche nnte T O i an vie

Kinderfomödie in 4 Bildern

Funbenburg
Gochäitsſtelle d Bl.

Such u Onern einen

Lehrling
mit guter Schulbilduva.

Hermann Emanwel,
Gotiardi Hrogerie

Rauch Cleb

„Braſtl“
2 2

von nachmittags 3
Uhr an

de
S
SS

S

See

ständige

e Bedtenung.

See enfar
Damen und Kinder- Wäsche

Sehürzen aller Art
Voll

Anfertigung in eigenen Arhbeitsstuden

Hervehurg Entenpian r 5

e e
Solige

Mazige FPretess

Karl Tanzer:
Adel Schafers Nachk.

Wäscheausstattungen

großer Ball
i vollb ſetztem Orch er.

Der Vorſrand.
c S.

ine Weinder n und Nordses

„Neuen Schützenhaus“
ſtattfindenden

Vergnügen
ladet ein Der Vorſtand.

e

Mitglieder können Ein
ladungs Karten abbolen
Gutenbergſtraße 12, II

Als
(ghierſhirler

Gefl i unter W. O andie Exped. d.

b rn ſeine m n Il
zu kaufen s t Off. u N. M a
die Exped. d. B zu verkaufen

r cut ewärts empfieht ſich

Higrube 6, II. bei Schneider.

e atte ins Deuſtmabchen

S geſucht

e e 41 Vuſcflun geſucht

an Wochen agen für geſchloſſene
Geſellſchaſten auch nach aus

Unter Alten
burg Nr. 56,

Tugntiger. zuverlämger, gelernter
Muſchiniſt u. Oberhetzer

ſucht Dauerſtellung in Klein betrieb
8 Frobe oder vergl. Offerten unter

H K 209 an die Exped. d. Bl.

für ſofort geſucht
Holle ſche Str. 19, wart

Line ſauber annanige
Auf wartung

Drantſtr
Jüngeres Nadchen wird Fe

bruar od ſpäter als Auf wartung
für vormittags geſucht

Roonſte 223, 1 Tr
Man ſchen fu lles zum Mart

oder ſpäter geſcht
Frau Ober Reg Rat Heyer,

H lleſche Ste. 37

Hig ube 5, II.

Auſworung geſucht
Frau Thielſer, Haſſeſe Sir n l.

S Aunſwarſun
geſucht larube 5

Wo kann ſunges Mädchen 18 J.
ab e 19 das Schneit ern erlernen

bitte an Rudloff, Clobicauerſtr. 26
Verloren eine gold Armbanduht

Tienstag abend von Halteſtelle
Eleftr Bahn Chriſtianenſtr zum
Johanniterlazarett (Schloßgarten).

Gegen Belohnung abzugeben
Johanniterlagsrett

e

abzuholen drautſtr. 7, t
Ein Gänſerich entianfen,

Wiederbringer erhält 20 Mk Be
lohnung Pretzſch Nr. 18.
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